83. Jahrgang. 


Abend · ausgabe. | 
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afrika und jenen in Nordafrika entzweigeſchnitten. Die 
Engländer wünſchen aber eat eu über eine 
-Handelsitrafe von der Südspitze des dunklen Erdtheils 


genommen hat, mußte ſeine Ernennung von 
vornherein als wenig wahrſcheinlich aufgefaßt 
werden. N 

Da durch die Ernennung Miquels zum Finanz- 
miniſter das Mandat deſſelben zum Reichstage 
erloſchen iſt, geht die nationalliberale Partei in 
Kaiſerslautern, wo Miquel bei den letzten Wahlen 
über den volksparteilichen Gegencandidaten, den 
früheren Abgeordneten Grohe mit 12 Stimmen 
Majorität ſiegte, einem ſchweren Kampfe entgegen. 


Schwebe ſeien, eine Erörterung deſſelben 
wünſcht ſei und unter Umſtänden nachtheili 
könnte. Das Abkommen mit England 
die finanziellen Reſultate des laufenden 
jahres keinen Einflum aus. Je nachd 
Entſcheidung des engliſchen Parlaments i 
Abtretung der Inſel Helgoland an Deu 
ausfalle, könne dem Reichstage eine 
vielleicht noch in dieſer Seſſion gemacht 
Darauf wurde, wie ſchon gemeldet, der 
tragseiat ohne Debatte genehmigt. 

Dieſe Erklärung bot ein beſonderes Int 
inſofern Herr v. Marſchall die Annahm 
ſtätigte, daß auf Grund dieſer Zeititellune 
deutſchen Intereſſenſphäre in Afrika d 
Reichstage angekündigte endgiltige Progra 
die Colonialpolitik ausgearbeitet und dem 
tage im Herbjt vorgelegt werden ſolle. 
ſicherung des Herrn v. Marſchall, die Regier: 
ſeien entſchloſſen, hierbei die Intereſſer 
Finanzen des Reiches und die Intereſſe 
deutſchen Steuerzahler in vollem Maße zu b 
ſichtigen, wurde mit beſonderer Befriedigu 
bei den Gegnern der bisherigen Colonial 
aufgenommen. 


» 


Neichsſchatzſecretär und Fina: 


miniſter. 
Obgleich die Zweifel darüber, ob Herr Dr. M 
zum preußiſchen oder zum Reichsfinanzmin 
beſtimmt ſei, durch die geſtrige Publicatior 
„Reichsanzeiger“ im Sinne der erſteren Alterne 
gelöſt ſind, kann man dennoch mit Beſtim 
annehmen, daß die Frage der Neubeſetzun 
Staatsſecretariats im Reichsſchatzamt nur im 
ſammenhang mit einer anderweitigen Geſt 
dieſes Amtes zur Entſcheidung kommen 
mag es ſich dabei nun um eine Perſonal 
zwiſchen dem Reichsſchatzamt und dem preußi 
Zinanzminifterium handeln oder nicht. 
Miguel hat allem Anſchein nach vor der Ent⸗ 
ſchließung über die Annahme der Erbſchaft de 
Hrn. v. Scholz in der bezeichneten Ri 
Vorbehalte gemacht, denen, ſei es 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Potsdam, 25. Juni. (W. T.) Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind geſtern Abend 10 Uhr nach 
Kiel abgereiſt. Der Kaiſer verbleibt dort zwei 
Tage und reiſt dann nach Kopenhagen und 
Chriſtiania weiter. Die Kaiſerin kehrt nach Pots⸗ 
dam zurück und begiebt ſich am 27. Juni nach 
Saßnitz. 

Berlin, 25. Juni. (W. T.) Der Kaiſer hat 
den Reichscommiſſar Wißmann in den Adelsitand 
verſetzt. 

London, 25. Juni. (Privattelegramm.) Es 
herrſcht hier die Befürchtung, durch die Schank⸗ 
ſteuerbill werde ein Anſtoß zum Sturze des 
Cabinets gegeben werden. ; 

Sofia, 25. Juni. (Privattelegramm.) Fürſt 
Ferdinand iſt geheimnißvoll und eiligſt über 
Varna und Bukareſt nach Wien abgereiſt. Der 

Reiſezweck iſt unbekannt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 25. Juni. 
Der Kampf um die Militär vorlage 


hat im Reichstage geſtern in zweiter Leſung be⸗ 
gonnen und wird heute fortgeſetzt, obgleich er 
leider in der Hauptſache ſchon als entſchieden 
angeſehen werden kann trotz des gewichtigen 
Eindruckes der Argumente, die geſtern von frei- 
ſinniger Seite dagegen ins Feld geführt wurden. 
Den Reigen der Redner ao nachdem der 
Referent der Commiſſion, Graf Stolberg, einige 


mit einer faſt poetiſchen Wendung ausdrückte, „vom 
Cap bis zum Pharus“ zu verfügen. Lord Galisburn 
forderte denn auch vom Anfange an, daß ein 


der deutſchen Beſitzungen und der Oſtgrenze des 
Congoſtaates den Engländern überlaſſen bleibe, um 
die ne zwiſchen dem Gebiete der briti- 
ſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und. jenem der 
Seen-Geſellſchaft im Südoſten zu ſichern. In dieſem 
Punkte der Unterhandlungen hat nun wieder Kaiſer 
Wilhelm II. perſönlich eingegriffen. Er wies das 
gekennzeichnete Verlangen ſchlechterdings ab und be⸗ 
harrte unnachgiebig darauf, daß das deutſche Gebiet 
ſich ununterbrochen bis zur Grenze des Congoſtgates 
erſtrecken müſſe, wobei jedoch den Engländern freier 
Durchzug für ihren Kandelsverkehr durch das deutſche 
Territorium würde gewährt werden. Nachdem Lord 
Salisbury die Ueberſeugung gewonnen hatte, daß der 
deutſche Kaiſer ſich von dieſem Standpunkte durchaus 
nicht abbringen laſſe, fügte er ſich und nahm den 
deutſchen Vorſchlag an. Die Frage iſt aber damit noch 
nicht endgiltig gelöſt. die Engländer beabſichtigen 
nämlich eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen den afri⸗ 
kaniſchen Seen herzustellen. Die Frage iſt nun die, ob 
Deutſchland den Bau der Eiſenbahnlinie zwiſchen dem 
Tanganika-See und dem Victoria-Nyanza⸗See, welche 
das an deutſchland abzutretende Gebiet durchqueren 
würde, geſtatten wird. 

Eine zweite, nicht unwichtige Frage betrifft die 
Sicherung der Rechte der engliſchen giſcher an 
der Küſte Helgolands, welche in bedeutendem 
Maße würden geſchädigt werden, falls Deutſch⸗ 
land die genannte Inſel zu einer großen mari- 
timen Station geftalten ſollte. In engliſchen Re- 
gierungskreiſen giebt man ſich der Erwartung 
hin, daß Deutſchland in beiden Punkten den eng- 
liſchen Intereſſen befriedigende Rückſicht ſchenken 
wird. Lord Salisbury legt großes Gewicht 
darauf, die bezeichneten Lücken des Weberein- 
kommens möglichjt bald auszufüllen, da er ohne- 
hin mit verſchiedenen inneren Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat und die Zuſpitzung des Neufund- 
iu 1 Conflicts ihm gleichfalls Sorgen 
ma 6 


Ueber Miquels Reformprogramm 


äußert ſich die „Liberale Correſp.“: ‚ 
Hr. Miquel hat ſich vor der Entſcheidung mit 
den maßgebendſten Stellen über ein ziemlich 
ausgedehntes Reformprogramm verſtändigt, zu 
deſſen Durchführung er berufen iſt. Die Umge- 
ſtaltung der directen Steuern, die Reform der 
Communalbeſteuerung ſtehen zur Zeit in engſtem 
Zuſammenhang mit der ſeit Jahrzehnten in den 
Hintergrund gedrängten Reform der Land- 
gemeindeordnung vor allem im preußiſchen Oſten, 
und Hr. Miquel hat, wie es ſcheint, ſich der Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Aufgabe auch von dieſer Seite 
verſichert. die Anläufe, welche der Miniſter des 
Innern ſeit zwei Jahren unternommen hat, um 
die Reform der Landgemeindeordnung in Gang 
zu bringen, ſind bisher erfolglos geblieben. Wenn 
jetzt die Miniſter der Finanzen und des Innern 
mit Unterſtützung des Miniſterpräſidenten gemein- 
ſam auf dieſes Ziel hinarbeiten, ſo iſt vielleicht 
zu hoffen, daß es ihnen gelingen wird, den Stein 
des Syſiphus auf den Gipfel hinaufzubringen. 
I Freilih würde der Erfolg nur ein halber jein, 
wenn jetzt, nachdem die ſog. Steuerreform im 
eiche ſich ſeit 11 Jahren auf dem Gebiete des 
indirecten Steuerweſens bewegt hat, auf dieſem 
Gebiete lediglich ein Stillſtand eintreten und der 
n Verſuch gemacht werden ſollte, zunächſt in Preußen 
die Reform der directen Steuern im Sinne einer 
Erhöhung der Erträge zu fördern. Für die große 
Maſſe der Bevölkerung, welche die Erhöhung der 
indirecten Steuern und der Zölle nachgerade in 
g nen ae 98 1050 de dest Ale 
eihterung, wenn in der Folge die beſitzenden 
ſei es bei dem nenn Klaſſen in ſchärferer Weiſe als bisher zu Staats- 
g ge abgaben herangezogen würden. Die Bekämpfung 
Etat 8 Gotialdemokratie, ven der gerade Aalen 
en ] | 


Helgoländifhes Plebiscit. 
Die Londoner „Pall Mall Gazette“ kündigt in 
geſperrtem Drucke an, daß fie ein Plebiscit ver- 
die Helgoländer zu England 


en wollen. Ein ® u 
es Blat e not h be ne! 
abgereiſt, um die Volksſtimmung zahlengemäß zu > 
regiſtriren. Um völlige Unparteilichkeit zu ſichern, 
hat die „Pall Mall Gazette“ einen Deutſch-Eng⸗ 
länder mit der Miſſion betraut. — Dieſe Privat- 
enquete des Londoner radicalen Blattes hat 
freilich keinen Zweck. Im engliſchen Unterhauſe 
gab geſtern der erſte Lord des Schatzes Smith 
auf eine Anfrage die Erklärung ab, daß die Ent- 
ſendung eines Commiſſars nach Helgoland, um 
die Anſicht der dortigen Einwohner anläßlich der 
Abtretung an Deutſchland zu e unnöthig 
fei, da die Regierung deren Geſinnung kenne. 


ölens des Goci 


5 Redners über die 


0 eil n, an 0 beite D 1 

durch die Getreidezölle, die hohen Fleiſchzölle, die 
Zuckerſteuer mit den hohen Aus fuhrprämien, 
die Branntweinſteuer mit der Continentirug 
überall den Eindruck erhält, daß die 
Geſetzgebung vorwiegend zur Begünſtigung 


Herrn v. Maltzahn gehegt worden fi 
Amtsführung deſſelben nicht entſproch 
ſich gezeigt, daß die Erfahrungen, welche ein 
Abgeordneter auch bei dem mehrjährigen Vorſitz 
it a Rn irallen in der ar 
„kaum hinreichen, die Qualification zum Reihs- 
Iehferelät de gemähren. kale eine Umae- bebe der chr def ger fiele be der ve 
e lie g dern J nl bene rathung der Berfafjung des norddeutſchen Bundes 
11 f 27 . gen bet] die Nothwendigkeit hervorgehoben, daß das nur 
worteten Vorſchlages der Einſetzung eines felbft- als proviſoriſch gedachte Syſtem der Deckung der 
ſtändig verantwortlichen Reichsfinanzminiſters er- | Ausgaben des Reichs durch Matrſcularumlagen, 
19 95 fein für Lerrn v. Maltzahn kein Platz 15 15 durch e be 1 5 durch 11 5 
f 1 ührung einer Reichseinkommenſteuer erſe 
ol, fein ante ri, 41905 2 5 an an werden müſſe. Die rationalliberale Partei hat 
zunehmen; ſelbſt die confervative parte 9 ſeit längerer Zeit die Beſeitigung der Matricular- 
im Reichel x e Partei, der beiträge in ihr Programm geſchrieben; ſoll dieſe 
er im Reichstage angehörte, hat ihrem früheren | ohne Vernichtung des Budgetrechts des Reichs 
Fractionsgenoſſen, namentlich bei der Berathung tages erfolgen, jo bedarf es gleichzeitig der Ein- 


des Nachtragsetats betreffend die Gehaltsverbeſſe-⸗ f 
rungen, nur eine ſehr laue Unterſtützung zu Theil en aim VV 


werden laſſen. die Mittheilungen, die er in der 10 f 

Militärcommifſton über die 60 Millionen neuer frellch Nele e e den ne 
Steuern und nachher ſogar noch einmal bei der nicht nur auf die preußiſchen, ſondern auch auf 
eiten des Nachtragsetats gemacht hat, die Reichsfinanzen ausüben — immer voraus- 
onnten ihrem ganzen Inhalte nach nur der geſetzt, daß er als Minifter in der Perfolgung 
ſeiner Ueberzeugungen größere Conſequenz an 
den Tag legt, als der bisherige Abg. Dr. Miquel. 


falls die Einnahmen keine Berminderung er- Die Gehaltserhöhungen der Beamten. 


Nach den Beſchlüſſen der Budgetcommiſſion des 
Reichstages ſollen für Gehaltserhöhungen, abge- 
Ehen von der bairiſchen Quote, 41510 105 A 

f en erfährt f. bewilligt werden. Davon kommen 5 
unfer, Berliner W.Lorreſpondent erfährt, [Hon auf die Subalternbeamten, 5 103 723 MR. auf die 


ſeit längerer Zeit verhandelt worden, da Herr 17 
5 5 g n einer > unteren Beamten, 2536 657 Mk. auf die Diätare 
Miquel ſeine Zuſtimmung von einer vorherigen und 540 000 Mk. auf Stellenzulagen. 


Reformprogramm abhängig gemacht hatte. Schon Das eigenſte Werk des Kaiſers 


daß er ſich von perſönlichen Rückſichten nicht] It nach einer Darſtellung des Londoner Mit- 
leiten laſſe, ſondern daß ae hen arbeiters der „Politiſchen Correſpondenz“, der 
Frankfurter Oberbürgermeiſterpoſten, auf dem zur Geſchichte des deutſch-engliſchen Ausgleichs 
er noch unlängſt ſterben zu wollen erklärte, mit | manche bisher unbekannte Einzelheiten mitiheilt, 
dem Miniſterpoſten nur dann zu vertauschen, die Abtretung der Inſel Helgoland. Liernach 
wenn ihm, ſoweit das möglich iſt, die Garantie hat Lord Salisburn, dem ein Vorſchlag im Sinne 
dafür geboten würde, daß er feine Reformpläne | dieſer Ceſſion bereits im vergangenen Jahre 
durchzuführen im Stande fein werde. Herr durch den Grafen Herbert Bismarck gemacht 
v. Scholz hat fein Entlaſſungsgeſuch erſt einge- worden war, ſich früher dagegen beharrlich ge- 
reicht, nachdem Herr Miquel ſich bereit erklärt ſträubt. Nachdem aber Kaiſer Milhelm II. in 
hatte, die Scholz'ſche Erbſchaft anzutreten. dieſer Angelegenheit perſönlich eingriff und für 

Eharakteriftiih für den Eindruck, den die Er- die ueberlaſſung Lelgolands an deutſchland nach- 
nennung Miquels im conſervativen Lager ge- drücklich eintrat, hat die Königin Victoria ſchließ⸗ 
macht hat, ift die Bemerkung des conſervativen lich in dieſes Zugeſtändniß gewilligt. Es ver⸗ 
„Reichsboten“, er hoffe, daß Hr. Miquel, der ſich im lautet, daß außer dem in ſeinen Kauptzügen der 
Laufe der Jahre immer mehr nach rechts ge⸗ Oeffentlichkeit übergebenen Uebereinkommen noch 
wendet habe, nicht wieder in feine alten liberalen | eine geheime Abmachung vorhanden iſt, ähnlich 
Anſchauungen und Theorien zurückfallen werde, | wie dies bei der engliih-rufiiihen Convention 
In anderen Kreiſen hofft man das Gegentheil; vom Jahre 1878 der Fall war, eine Behauptung, 
wer Recht hat, wird ſich ja zeigen. Unter allen] deren Wahrheitsgehalt ſich im Augenblicke noch 
Umſtänden iſt anzunehmen, daß die Miquel ſche nicht feititellen läßt. Es ſind vielmehr noch ge- 
Finanzpolitik vielfach andere Wege einſchlagen wiſſe Detailfragen in Schwebe, bezüglich deren 
wird, als diejenigen find, die Herr v. Scholz, die Unterhandlungen fortgeſetzt werden. Lierüber 
freilich nicht aus eigener freier Initiative ver- führt die Darſtellung der genannten officiöſen 
folgt hat. Correſpondenz aus: ; 

Ob wirklich auch von der Ernennung des Den wichtigſten der noch unerledigten Punkte bilde 


j 15 rer das Durchzugsrecht der Engländer durch das an Deutſch⸗ 
Comnerzienrath5 Senke, des Nene land in Afrika abzutretende Gebiet, bis zur Grenze 


der Krupp ſchen Werke, zum Zinanzminiſter die des Congoſtaates. Es iſt dies eine ziemli eikle 
Rede geweſen ift, mag dahingeſtellt bleiben. Bei Frage, ent durch die oo des betteffenden 
der Stellung, welche Herr Jenke im Staatsrath | Territoriums an deutſchland werden die Communi⸗ 
bei der Berathung der Arbeiterſchutzfragen ein- I cationen zwifhen den Beſatzungen Englands in Güb- 


in Frankreich und England im Vergleich zu 

Deutſchland, namentlich der Nachweis, daß in 
Frankreich, welches man dem Reichstage ſtets als 
muſtergiltiges Vorbild vorhalte, die Steuerbelaſtung 
ebenſowohl wie die Ausgaben für die Armee in 
den letzten Jahren wieder erheblich ermäßigt 
worden ſeien. Das Ordinarium des Militäretats 
ſei nach einer Steigerung bis 1884 auf 484 Mill. 
bis 1889 wieder auf 445 Mill. wie 1878 herunter⸗ 
gegangen. Ebenſo ſeien die directen und in- 
directen Steuern in Frankreich ſeit 1879 nur um 
1 Mk. pro Kopf erhöht worden, während in 
Deutſchland die Zölle in den letzten 10 Jahren 
um volle 5 Mk. pro Kopf erhöht worden ſind. 

Herr Windthorſt als Sprecher des Centrums 
beklagte zwar die ſteigenden Belaſtungen des 
Volkes, trat aber doch nunmehr entſchieden für 
die Vorlage ein „aus Zurcht vor dem, was 
kommen wird, wenn die Ablehnung erfolgt“, 
womit es freilich in einigem Widerſpruch ftand, 
wenn Windthorſt hinzufügte, „bange machen laſſe 
er ſich nicht“. Warum will Herr Windthorſt 
dann anderen bange machen? Nach den Andeu- 

tungen zu urtheilen, welche Herr Windthorſt über 
oder vielmehr für die Vorlage gemacht hat, 
iſt vorauszuſehen, daß das ganze Centrum, 
alſo auch die ſüddeutſchen Mitglieder, welche 
ihre Zuſtimmung von der Gewährung irgend 
welcher Compenſationen abhängig machen wollten, 
für das Geſetz ſtimmen wird. Da in parlamen- 
tariſchen Kreiſen, wie geſtern noch gemeldet 
worden, bekannt war, daß der Reichskanzler 
die Vermehrung der Dispoſitionsurlauber um 
6000 Mann ankündigen werde, ſo iſt dieſes Ent⸗ 
gegenkommen auch ſchon in der vorgeſtrigen 
Fractionsſitzung des Centrums berückſichtigz 
worden. Auffallend erſchien nur, daß der Reichs- 
kanzler die Zuſage der Mehrentlaſſung nur für 
dieſen Kerbſt gab, ohne eine Bürgſchaft dafür, 
daß die Vermehrung der Dispofilionsurlauber 
erde 000 auf 58 000 Mann eine dauernde ſein 
werde. 5 

Der Abg. Richter, welcher ſich des näheren mit 
der Conceſſion des Reichskanzlers, die Ver- 
mehrung der Dispoſitionsurlauber um 6000 
Mann für den nächſten Herbſt, beſchäftigte, ge⸗ 
langte zu dem Reſultate, daß dieſe Conceſſion 
nach keiner Richtung hin ausreichend genug ſei, 
um als Ausgleichung betrachtet werden und die 
Bedenken gegen die Vorlage verſchwinden machen 
zu können. 

An Caprivis Rede war die ſympathiſchſte Stelle 
diejenige, bei welcher er mit Wärme von dem 
italieniſchen Bündniſſe und deſſen Fortbeſtand 
auch nach dem eventuellen Rücktritt des gegen- 
wärtigen italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi 
ſprach. Die übrigen Ausführungen des Reichs- 
kanzlers waren markirter und ſchienen in einem 
weniger freundlichen Tone gehalten zu ſein, als 
ſeine bisherigen Reden. 


Erklärung des Staatsſecretärs Marſchall. 

Zur dritten Berathung des Nachtragsetats für 
Oſtafrika nahm bei Beginn der geſtrigen Reichs⸗ 
tagsſitzung Staatsſecretär v. Marſchall das Wort, 
um zu erklären, daß in dieſem Augenblick, in 
welchem die Verhandlungen mit England über 
die Einzelheiten des neuen Vertrages noch in der 


Frankreich und das deutſch - englifche 

Abkommen. ; 
In dem geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrathe 
erſtattete der Miniſter Ribot Bericht über die be- 
treffs Zanzibars bei ihm von Lord Lytton im Auf- 
trage der engliſchen Regierung gethanen Schritte, 
wie über eine Unterredung des Botſchafters 
Waddington mit Lord Salisbury über denſelben 
Gegenſtand. In der Deputirtenkammer ſprach ſich 
Miniſter Ribot dahin aus, daß eine Beſprechung 
der Zanzibarfrage eine Unzuträglichkeit ſein 
würde, ſo lange die Verhandlungen noch ſchwebten. 
Falls die Kammer es indeß wünſche, ſei er bereit 
auf die ſofortige Beſprechung der von Briſſon 
eingebrachten Interpellation einzugehen. Briſſon 
erklärte, im Hinblick auf die Auslaſſungen des 

Miniſters ziehe er ſeine Interpellation zurück. 


Reichstag. 
25. Sitzung vom 24. Juni. 

Nach der Bewilligung des Nachtragsetats für Oſt⸗ 
afrika in 3. Leſung folgt die 2. Lejung der Militär⸗ 
vorlage. Auf den Antrag Rickerts wird über die 
dazu geſtellten Windthorſtſchen Reſolutionen ſchon bei 
der 2. Leſung abgeſtimmt werden. 

Ref. Graf Udo Stolberg empfiehlt die Annahme 
der Vorlage und der vier Reſolutionen im Namen der 
Commiſſion. 

Abg. Rickert (frei.): Ich ſtimme dem Referenten 
darin bei, wenn er jagt, daß die Rüſtungen des deut⸗ 
ſchen Volkes keinen anderen Zweck haben, als zu er- 
halten, was wir haben, daß Deutſchland einen Gedan- 
ken an Eroberungen irgend welcher Art nicht hat und 
nicht haben kann. Wir ſind eine friedliche Nation und 
wollen in Ruhe gelaſſen ſein. Ich glaube, daß die 
ganze Culturwelt in dieſer Beurtheilung des deutſchen 
Volkes einig iſt. Die deutſche Nation⸗hat, wonach ſie Jahr⸗ 
hunderte lang geſtrebt hat, errungen und fühlt nun das 
dringende Bedürfniß, den gegenwärtigen Beſitzſtand zu 
erhalten. Darüber herrſcht unter allen Parteien ein 
vollkommenes Einverſtändniß, und wenn wir ausein- 
andergehen, jo handelt es ſich lediglich um die Beur- 
theilung desjenigen, was nothwendig iſt, um die Be- 
urtheilung der Schonung der wirthſchaftlichen und 
finanziellen Hilfskräfte der Nation. Ich ſtimme mit 
dem Referenten aber darin nicht überein, daß die 
Ausführungen des Kriegsminiſters nur ein relatives 
Intereſſe und Unſicherheit in den Commiſſionsver⸗ 
handlungen hervorgerufen hätten. Mehr Unſicherheit 
als dieſe Kufſchlüſſe haben die finanziellen Erklärungen 
des Schatzſecretärs hervorgerufen. Ich erkläre es für 
eine Pflicht der Herren am Bundesrathstiſch, offen und 
ehrlich dasjenige darzulegen, was ſie für nothwendig 
halten; aber wir ge auf alles Andere eher gefaßt 
geweſen, als aufs eine ſolche Militärvorlage noch in 
dieſer Sommerſeſſion. Drei Nachtragsetats in einer 
Sommerſeſſion! Während der frühere Reichskanzler 
ein zweijähriges Budget für nöthig hielt, kommen wir 
nicht einmal mit der end Giatsperiode aus. Das 
ift kein geſunder Zuſtand und ich kann nur 
mein Bedauern darüber ausſprechen, daß die 


bis zu deſſen Nordküſte, oder wie Herr Stanley ih © 


kleiner Gebietsſtreifen zwiſchen der Weſtgrene 


ES RE BE nn uch 


Regierung noch in dieſer Seſſion mit einem 
ſolchen Fülle von Nachtragsetats an die Bolksver- 
tretung kommt. Einen Aufſchluß darüber, weshalb 
gerade jetzt, und nicht ſchon in Verbindung mit dem 
Etat dieſe Vorlage gemacht wurde, haben wir auch 
in der Commiſſion nicht erhalten. Was in Srankreich 
und Rußland paſſirt iſt, iſt doch auch nicht in den 
letzten n paſſirt, und wenn ich eine Keußerung 
des Kerrn Reichskanzlers richtig verſtanden habe, ſo 
war bereits der frühere Reichskanzler damit einver- 
ſtanden, nicht bloß, daß dieſe Vorlage, ſondern auch 
die weitergehenden Vorlagen uns gemacht werden. 
Ich möchte den Munſch ausſprechen, daß derartige 
Fragen von ſo großer finanzieller Tragweite in Zukunft 
nur mit dem Gfat zuſammen vorgelegt werden, damit 
wir das militäriſche und finanzielle Bild neben ein- 
ander haben, benn beide gehören zuſammen. Auch die 
Finanzen des Landes ſind das haet wer Rüſtzeug 
und dürfen deshalb nicht vernachläſſigt werden. Ich 
bin in die Berathung der Vorlage eingetreten mit dem 
Wunſche, daß es mir ermöglicht werde, ſchließlich im 
Verein mit der Majorität für die Vorlage einzutreten. 
Ich glaubte, die Regierung würde die Verpflichtung 
fühlen, nachdem ſie unter ſo abnormen Verhäliniſſen 
ſo exorbitante Forderungen außerhalb des Etats ein- 
gebracht hat, dem Reichstag wenigſtens auf irgend 
einem Gebiet entgegenzukonimen. In der Commiſſion 
wurde ausdrücklich in Bezug auf das Septennat zuge- 
geben, daß die Frage der Bewilligungsdauer nur eine 
Formfrage ſei. Wenn trotzdem 1887 dieſe Jormfrage 
in den Vordergrund geſtellt wurde, ſo war das kein 
conſtitutionelles Mittel, ſondern ein Mittel, um die 
damalige unbequeme Maſorität niederzuwerfen. (Sehr 
richtig! links.) Ich bedauere, daß man dies Mittel an- 
gewandt hat, denn man hat dadurch eine Unſumme 
von Vertrauen zu Grabe getragen. Das iſt der 
dauernde Schaden der Septennatswahlen. Es iſt eine 
traurige Genugthuung, daß die Regierung ſelber bald 
nachher die Hand anlegen mußte, das Septennat, das 
als Grundlage der Exiſtenz unſeres geſammten ftaat- 
lichen Lebens hingeſtellt wurde, zu brechen; es liegt 
jezt vollſtändig zerfetzt vor Ihnen. an finde es 
natürlich, daß diejenigen, welche damals in den Ton 
einſtimmten und die Anderen niederwarfen, die als 
„Reichsfeinde“ nicht Septennätler ſein wollten, ſich nicht 
ſo ſchnell zu einer anderen Anſicht bekehren. 
dauere das im Intereſſe des Friedens der Nation. In 
Wahrheit haben wir das Septennat niemals gehabt. 
Die Regierung hat ſich niemals daran gebunden, und 
der erſte Kriegsminiſter, welcher im Jahre 1874 das 
Septennat eingebracht, hat hier im Reichstage aus- 
drücklich erklärt, daß auch der letztere an das Com- 
promiß nicht gebunden ſei. Ich bin niemals ein 
Freund des Septennats geweſen, wenn ich es auch 

1880 vertheidigt habe. Damals hatten wir aber nur 
die Wahl zwiſchen Septennat und Keternat, und da 
war es nicht ſchwer, ſich für das Septennat zu ent⸗ 
ſcheiden. ine der eigenthümlichſten Erſcheinungen 


in unſerem conſtitutionellen Leben iſt die, daß wir. 


bei uns Parteien haben, welche ſich berufen 
fühlen, die Krone und die Regierung gewiſſermaßen 
gegen unberechtigte Machtbedürfniſſe anderer Parteien 
zu ſchützen. In conſtitutionellen Staaten, die ein 
langes verfaſſungsmäßiges Leben hinter ſich haben, 
iſt eine ſolche Behauptung unmöglich. Haben wir nicht 
bis zum Ueberdruß vom Fürſten Bismarck Bemerkungen 
über Parlamentsheer und parlamentariſche Macht- 
gelüſte gehört? Auch als ich in der Commiſſion meinen 
Antrag auf einjährige Bewilligung einbrachte, wurde 
das ſofort als parlamentariſche Machtfrage hingeſtellt, 
und in der That ſcheinen die Reminiscenzen aus der 
Conflictsperiode ihre Wirkung nicht verfehlt zu ollen 
Aber die Herren von der Militärverwaltung ſollten 
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f berechtigt actor 
erkennen und cht bloß ne 
maſchine benutzen. Es hat den Anſchein, als ob 
auch in conſervativen Kreiſen bereits die Anſicht 
Plaß gewinnt, daß es für die Militärverwaltung ſelbſt 
das Beſte wäre, wenn der Militäretat genau ſo wie 
der Marineetat, alſo mit einjähriger Bewilligung feſt⸗ 
geſtellt wird. Bei einer ſolchen einjährigen Bewilligung 
würde die Sache vollſtändig normal verlaufen. Wir 
würden am Ende der Legislaturperiode bereits in einen 
normalen Zuſtand gekommen ſein. Die Dinge würden 
laufen, wie ſie jetzt in Frankreich laufen. Ich habe 
die feſte Ueberzeugung, daß die einjährige Bewilligung 
im Intereſſe des Vaterlandes und im Intereſſe der 
Armee zugleich liegt. Ich war der Ueberzeugung, daß 
die Regierungen nach dem Ausfall der Geptennats- 
wahlen dem Reichstag die Hand reichen würden, um 
in einen normalen Zuſtand jetzt einzutreten, da ſich ge- 
zeigt hatte, daß ſie gegenüber unberechtigten parlamen⸗ 
kariſchen Anforderungen nur an das deutſche Volk zu 
appelliren brauche. Das iſt aber nicht geſchehen. Das 
einjährige Budgetrecht iſt auch von national- 
liberaler Seite, beſonders von Hrn. Miquel früher 
vertheidigt worden. Man ſagt, durch ſiebenjährige 
Bewilligung ſollen parlamentariſche wie militäriſche 
Kämpfe vermieden werden. Das iſt doch aber nur ein 
armſeliges Mittel, es hilft nichts; das Volk ſieht aber 
darin einen Mangel an Vertrauen, die Regierung ftellt 
der Nation ein Armuthszeugniß aus. Ein ſolches 
Armuthszeugniß verdient das deutſche Volk nicht. Ich 
betrachte aber die einjährige Bewilligung auch nicht 
als Compenſation. Ich habe nichts weiter ſagen 
wollen, als daß wir dieſe Forderungen ſtellen im 
Intereſſe des Volles und der Armee. Will die Re⸗ 
gierung nicht darauf eingehen und die Mehrheit der 
Volksvertretung auch nicht, habeant sibi; ſie werden 
die Folgen für dieſes Verfahren zu tragen haben. 
Haben wir das einjährige Militärbudget, dann können 
wir meiner Meinung nach nicht umhin, zu dem 
in Frankreich üblichen Verfahren bezüglich der 
Präſenziffer zu greifen. Bei uns iſt die Präſenzzahl 
eine Maximalziffer in dem Sinne, daß an keinem 
Tage des Jahres mehr Mannſchaften bei der Fahne 
präſent gehalten werden dürfen; fie iſt anderer- 
ſeits die Normalziffer, welche unter Multiplication 
mit 365 den Etaksforderungen zu Grunde liegt. In 
Frankreich iſt das anders; dort iſt fie die Durchſchnitts⸗ 
ziffer, welche der Militärverwaltung die Freiheit giebt, 
an einem Tage jo und fo viel Tauſende von Mann- 
ſchaften mehr unter der Fahne zu halten, während bei 
uns die Zahl, von außerordentlichen Verhältniſſen ab- 
geſehen, niemals überſchritten werden darf. Wäre alſo 
jene Befugniß nicht unter Umſtänden auch für uns 
werthvoll, ja ſogar geradezu nothwendig, um dieſe 
Dinge ohne Aufjehen und geräuſchlos zu machen? — Wenn 
in der Commiſſion auch die Frage der Befugniſſe des 
Kaiſers auf Grund des Art. 63 der Verfaſſung berührt 
worden iſt, jo möchte ich nochmals entſchieden die Auf- 
faſſung beſtreiten, daß der Kaiſer das Recht habe, aus 
eigener Machtvollkommenheit nach Ablauf des Sep- 
tennats die Präſenzſtärke des Heeres zu beſtimmen. 
Dieſe Auslegung wäre eine frappante Verletzung der Ver⸗ 


a 


faſſung. Der Herr Kriegsminiſter kann auch nicht gemeint 


haben, daß der Kaiſer auch jetzt noch das Recht habe, 
ſondern daß nur vor dem Abſchluß des Septennats 
vielleicht dieſes Recht angenommen werden Konnte. 
Art. 63 handelt garnicht von der Präſenzſtärke, ſondern 
von dem Präſenzſtande, von der Vertheilung auf 
einzelne Contingente, das iſt mehrfach bereits feſtgeſtelſt 
und zugegeben worden. Ich will gewiß gern die mili⸗ 
tärifhen Rückſichten wahren, aber dieſe ſind doch nicht 
allein ausſchlaggebend; man kann nicht einfach die 
Truppenzahlen in den verſchiedenen Ländern gegen 
einander abwägen, denn ſchließlich würden wir den 
Wettlauf doch nicht mehr mitmachen können; wir ſind 
nicht reich genug für die Zukunftspläne der Regierung, 
die Steuerkraft reicht dazu nicht aus. Niemand in 
d ieſem Haufe hat die Verminderung der Kriegsſtärke 
verlangt; es handelt ſich nur um den Weg, auf welchem 
man dieſelbe Kriegsſtärke zu erreichen ſucht. Ich habe 


Ich be- 


mir immer gejagt, daß die Ausführungen der Arie 
verwaltung nicht i ai: 
Ausſpruch des Zürften Bismarck gelten läßt, daß de 
Deutſche nicht an Quantität, ſondern nur an Qualität 


es den Anderen gleich thun kann. Vor allem aber habe IE 

ich den Nachweis vermißt, daß eine Nothwendigkeit da- 

für vorliegt, wegen der paar Tauſend Mann schen 
en. 


jezt in der Sommerſeſſion hier zu 
Die Techniker haben uns zurückgewieſen mit der Be- 


gründung, ihnen wenigſtens in dieſer Sache Glauben 
zu ſchenken. 1 
Volksvertretung überhaupt nicht möglich. Wir haben | 


Unter dieſen Umſtänden iſt aber eine 


dieſelben Verpflichtungen in finanzieller Beziehung, wie 
die Militärverwaltung in militäriſcher. — Ich glaube, 


das deutſche Volk hat über die Frage der Dienſtzeit 
abgeſchloſſen. Gehen Sie in die Bauernhäufer und 


erkundigen Sie ſich, wie man über das dritte Dienft- 
jahr denkt. Die Herren werden ſich darauf einrichten 
müſſen, daß das deutſche Volk in ſeiner Majorität von 
der Forderung der zweijährigen Dienſtzeit nicht ab- 
laſſen wird. Schon ſeit fünf oder ſechs Vorlagen ſagt 
man uns regelmäßig: Warum fordern Sie denn 


das gerade jezt? Wann ſollen wir denn aber 75 
0 
hat man uns auch in dieſem Jahre ohne weiteres 


unſeren Compenſationen eigentlich kommen? 
abgewieſen. Herr Windthorſt hat ſich durch feine Re 
ſolutionen zu begnügen gewußt. ir werden ja auch 
dafür ſtimmen, weil wir es für werthvoll halten, 
daß die Majorität des Parlaments wenigſtens ſeiner 
Meinung Ausdruck giebt, aber wir 
ch in Zukun 


15 ich wohl gehütet, ſeine Steu 
nzujpannen. Aber in welchem Galo 
ine ang der Sten 


n 10 Jahren ſind die Indien Steuern allein von 
„3 Mk. auf 7 Mk. pro Kopf der Bevölkerung geſtiegen 
Wir haben oft darauf hingewieſen, in welcher Weiſe ein Ge- 
gengewicht durch eine Reichseinkommenſteuer, durch Aufhe- 


3 


Die Getreidezölle will der Schatzſecretär nicht aufgeben, 
obwohl er ſelbſt früher der Meinung war, daß ſie 
ſchädlich für die Tandwirthſchaft find. Angeſichts einer 
ſolchen Lage kann der Schaßzſecretär noch nicht er- 
klären, welche neuen Steuern er in Vorſchlag bringen 
will. Ihm auf dieſem Wege zu folgen, duldet mein 
conſtitutionelles Gewiſſen nicht. Wir müſſen wiſſen, 
welches werden die neuen Steuern ſein; ſollen ſie eine 
Fortſetzung der Schußzölle ſein? Was wir bis jeht 


gehört haben, hat die allerſchlimmſten Befürchtungen 


erweckt. — Gambeita hat einmal als Revanche einen 
Zinanzhrieg in Ausſicht geſtellt, in welchem Frankreich 
ſiegen werde. Das ſcheint mir jetzt Ernſt werden zu 
wollen. Wir müſſen uns beſinnen auf unſere Ber- 
gangenheit. Unſere Altvordern haben die Finanzen 
als die erſte Reſerve angeſehen und haben ſich Europa 
gegenüber behauptet. Man hat dem Volke bisher die 
Aufhebung einer Reihe von Steuern in Ausſicht geſtellt, 
jenht aber werden wir uns umgekehrt in nächſter Seſſion 
darüber zu en haben, welche neuen Steuern ein- 
geführt werden ſollen. Ich verſtehe nicht, wie man 
dabei ruhig in die Zukunft ſchauen kann. Ich muß 
unter dieſen Umſtänden ſagen: Bis hierher und nicht 
weiter! Wir müſſen endlich einen feſten Finanzplan 
aben, eine wirkliche Steuerreform, aber nicht eine 
ortgeſetzte Vermehrung der indirecten Steuern. Bei 
den großen Aufgaben, die die Einzelſtaaten ſonſt zu 
löſen haben, z. B. Preußen in Bezug auf die Schule, 
darf nur das abſolut Unentbehrliche bewilligt werden, 
alles andere muß vertagt werden. 

Allgemein iſt die Anſchauung, daß es ſo nicht weiter 
geht. Von den Thronen und aus den Bolksverire- 
kungen wird verkündet, daß der Friede jetzt beſeſtigter 
als je. Der Dreibund bürgt dafür. Der neue Vertrag 
mit England hat in erfreulicher Weiſe den Freund- 
ſchaftsbund zwiſchen zwei großen Culturvölkern er- 
neuert und befeſtigt. Trotz alledem aber hören 
wir in allen Ländern von neuen Rüſtungen. 
In Oeſterreich hat der Kriegsminiſter bereits auf 
den krankhaften Zuſtand des allſeitigen Strebens nach 
Erhöhung der Kriegsmacht hingewieſen und aus- 
einandergeſetzt, daß dieſer zu einem Ende kommen 
muß, entweder durch eine Kataſtrophe oder durch ein 
friedliches Uebereinkommen. Ich bin dem Fürſten 
Bismarck außer für ſeine Verdienſte um die Errichtung 
des deutſchen Reichs dafür dankbar, daß er die An- 
ſchauung vertrat: Ich halte dieſen Frieden, jo lange ich 
ihn halten kann. Auch wir wollen nicht die Kataftrophe, 
meinen aber, daß die Regierten ſowohl wie die 
Regierenden die Verpflichtung haben, die Worte des 
öſterreichiſchen Kriegsminiſters zu beherzigen und auf 
friedlichem Wege die entſprechenden Schritte zu thun. 


Eine Friedensallianz muß ſich über Europa ausbreiten. 


Der Papſt hat beredte Klage über dieſen Kriegszuſtand 
im Srieden geführt. In Italien iſt unter Sympathie 
des Miniſterpräſidenten ein Antrag auf ein europäiſches 
Schiedsgericht eingebracht. In Spanien im Parla- 
ment ſind ähnliche Verhandlungen geweſen. Selbſt 
bei uns in den conſervativen Zeitungen findet 
der früher verſpottete Gedanke einer Ab- 
rüſtung ſympathiſche Vertretung. Wenn die Re- 
gierungen nicht damit den Anfang machen, wird eine 
internationale Verbrüderung der Maſſen eintreten. Den 
gegenwärtigen Zuſtand kann unſere Cultur auf die 
Hauer nicht ertragen. Die Völker werden demjenigen 


den Ruhmeskranz aufs Haupt ſetzen, der die Initiative 


zu dem großen Friedenswerke ergreift. Ich hätte nach 
meiner ganzen Vergangenheit gern für die Vorlage 
gejtimmt, Aber die Regierung hat ſeit Jahren auch 
die geringſte Erleichterung abgelehnt; deswegen müſſen 
auch wir jetzt ſagen: bis hierher und nicht weiter! 
Fortſetzung der bisherigen Politin iſt ein Ding der 


Unmöglichkeit — ich werde mit meinen Freunden gegen 


die Vorlage ſtimmen. (Beifall links.) 


berzeugend ſind, wenn ſie nicht den 


aben dabei die 


ii längerer 3eit gewohnt ift, erfüllt werden; dann 


kei 


bung der Zuckerprämien u. ſ. w. geſchaffen werden könne. 


ſpielig ſein. 


Daß 


g. Windkoyſt: Die Vorlage war bereits während 
rigen Gelfion des Reichstags im Gange, fie iſt 
ur nicht vorgelegt worden, weil man fürchtete, 
de auf die kommenden erg erheblich ein⸗ 


fellung zur Vorlage in jeder Weiſe angegriffen. Wir 
en es uns ſtets zur Aufgabe gemacht, die Regie- 
zur unterſtützen, wo ſie Recht hat, und ſie mit 
ie zu bekämpfen, wo ſie Unrecht hat. Es wird 
ſchwer, für die Vorlage zu ſtimmen nach der Be- 
lung beim Sperrgeſetz. Aber man hat ſich hier 
fragen, was die Unabhängigkeit und Sicherheit des 
terlandes erfordere. Was hier verlangt wird, iſt 
thwendig zum Schutze des Baterhaufes., Allerdings 
man fragen, wie die Koſten gedeckt werden kön- 
en, und in der Hinficht find uns bisher noch unvoll- 
mmene Daten gegeben. Ich hoffe, daß die jetzigen 
orderungen noch aus vorhandenen Mitteln gedeckt 
en können. Die Nothwendigkeit der Vorlage hat, 
Ausnahme der Gocialdemohraten, eigentlich keine 
e Partei beſtritten. (Widerſpruch Richters.) Ich 
Richter ſeinen Fractionsgenoſſen Richert 
welcher an die Bewilligung der Vorlage 
ur Bedingungen geknüpft hat, über welche wir uns 
jetzt ja ſtreiten. Ich freue mich, daß Bonghi im italieni- 


; er führ 
ter den 3 


Porlage nicht annehmen, weil nicht einige con. 
utionelle Forderungen, die zu ſtellen ſeine Partei 


aber 
leitenden Miniſter eines befreundeten Staates 


\ ick, 1 ie 
ſtehen, über eine Heeresverſtärkung zu be⸗ 
finden, halte ich es nicht für angebracht, an den Bünd- 
niſſen, die wir treu zu halten gewillt find, zu rütteln. 
(Sehr richtig! rechts.) Das Bündniß mit Italien wird 


auch weiter leben, wenn der jetzige leitende Miniſter 


von ſeiner Stelle zurücktritt; aber in der Perſon dieſes 
Miniſters finden wir gerade die beſte Friedensbürg⸗ 
ſchaft. Der Abg. Windthorſt meint: wir können allein 
in der Verbindung mit Defterreich fertig werden. Das 
kann ſein, aber es iſt ein alter militäriſcher Satz: wir 
Können zur; Entſcheidung nie zu ſtark kommen. 
Ich wende mich nun zu den Reſolutionen. Die erſte 
verlangt, daß wir von Plänen abſehen ſollen, welche 
unerſchwingliche Koſten verlangen würden. Ich weiß 
nicht, ob die Koſten unerſchwinglich find, denn ich kenne 
die Pläne nicht. Wenn in den nächſten Jahren die 
Regierung mit Vorlagen kommen wird, ſo wird es 
fih nur darum handeln, das, was geſchaffen, zu con- 
ſolidiren und eine Verbeſſerung der Qualität herbeizu⸗ 
führen; der Ausdruck „unerſchwinglich“ iſt wohl etwas 
zu hoch gegriffen. Wie glauben Sie denn, daß dies 
Wort auf das Ausland wirkt? Glauben Sie nicht, 
daß Leute da find, die das mit tiefem Behagen hören, 
daß Deutſchland am Ende der finanziellen Leiſtungen 
angekommen iſt? Nach der Ueberzeugung der verbün- 
delen Regierungen iſt das noch lange nicht der Fall. 
Wir ſind noch nicht am Ende der finanziellen Leiſtungen 
angekommen, wenn es ſich um die Unabhängigkeit des 
Reiches handelt. Warum das Septennat ſo ſehr be⸗ 
tont worden iſt, weiß ich nicht. Wir verlangen ja nur 
für drei Jahre etwas. Ich hatte mir eingebildet, daß 
die Fortſchrittspartei dafür ſtimmen würde, denn das 
entipricht doch dem Antrage Stauffenberg. Wenn das 
nicht acceptirt wird, dann handelt es ſich doch wohl 
nur um conſtitutionelle Doctorfragen oder Kraftproben, 
wie Sie es nennen wollen. Auch der begeiſtertſte 
Schwärmer für die zweijährige Dienſtzeit wird aus 
den Erörterungen den Schluß gezogen haben, daß die 
Sache ihre zwei Seiten hat. Sie kann ja nicht einmal 
für alle Waffen durchgeführt werden. Eine zweijährige 
Dienſtzeit würde mancher Soldat der jetzigen theils 
kürzeren, theils mit Dispoſitionsurlaubern und Erſatz⸗ 


reſerve behafteten Dienſtzeit vorziehen. Aber das würde 


der Bevölkerung nicht weniger läſtig und koſt⸗ 
} In Bezug auf die Reſolution 3 bin 
ich ermächtigt, für den ganzen Umfang deutſchlands zu 


erklären, daß in dieſem Herbfte bei den Fußtruppen 
Beurlaubungen in dem Umfange ſtattfinden, daß über- 


haupt noch der Ddienſt ordnungsmäßig durchgeführt 
werden kann. In Zahlen kann ich das auf 6000 Mann 
angeben. Weiter zu gehen, iſt den verbündeten Re⸗ 
gierungen nicht möglich. In den freiſinnigen Blättern 
iſt es ſo dargeſtellt worden, als ob ich eine Schonzeit 
für mich beanſprucht hätte. Ich habe eine Schonzeit 
für Deutſchland beanſprucht und bin noch der Meinung, 
während, wenn nach Beendigung des Septennats wir 
zu einer Verſtändigung oder zum Kampfe kommen 
werden, dieſer Kampf mit ungleich weniger bedenklichen 
Folgen geführt werden kann, wie dies jetzt der Fall iſt. 
es für die Regierung kein Vergnügen iſt, 
Steuern zu fordern und Mannſchaften einzufiellen, 
liegt auf der Kand; die Regierung iſt dabei nur 
ihren Pflichten nachgekommen, ſie würde falſch 
handeln, wenn ſie nöthige Forderungen fallen 1110 
nicht alle Mittel erſchöpft ſind. Iſt es denn logiſch, 
wenn man eine Verſtärkung des Heerweſens für noth⸗ 
wendig hält, in einem ſolchen Augenblick Differenzen 
innerhalb der Nation zu erregen, während zum Kriege 
doch ein einmüthiges Zuſammenhalten der ganzen 
Nation nothwendig iſt? Ich kann deshalb nur bitten, 
die Vorlage unverändert anzunehmen. (Beifall). 

Abg. Fürſt Hatzfeldt (Reichsp.) hält die Schilderun⸗ 
gen, die Abg. Rickert von der finanziellen Lage gege⸗ 
ben, für zu ungünſtig. Einen erheblichen volkswirih- 
ſchaftiichen Ruten hat die kürzere Dienſtzeit nicht. Für 
die 3. Reſolution werden wir ſtimmen und ein Theil 
meiner Freunde auch für die 1. Reſolution. Gegen 
die zweijährige Dienſtzeit müſſen wir ſtimmen, ebenſo 
gegen die einjährige Feſtſetzung der Präſenz. Es wird 


2 


7 
2 


horſt mann: zur Sparſamkeit in einer 


7 Wc Sie hn 


Niemandem leicht werden, für die Vorlage zu ſtimmen; 


aber es handelt ſich um die Sicherheit des Reiches, 
unſere eigene Sicherheit und die Sicherheit unſerer 
Kinder, deshalb dürfen wir nicht von der Volks- 
ſtimmung uns leiten laſſen. 

Abg. Richter: Die Vermehrung der Friedenspräſenz 
um 18 000 Mann würde ſchon nach dem jetzigen Ver- 
2000 5 eine Vermehrung der Dispoſitionsurlauber mit 

000 Mann zur Folge haben. Ich nehme an, daß del 
Reichskanzler meinte, daß, die Vermehrung eingerechnet, 
über das jetzige Verhältniß hinaus die Zahl der Dis- 
pofitionsurlauber um 6000 vermehrt werden folk 
Was bedeutet dieſe Zahl, die noch dazu nur für 
den nächſten Herbſt in Ausſicht genommen iſt, 
der dauernden Belaſtung gegenüber? 18 000 Arbeits- 
jahre werden von der Militärvermnliung in 
Anſpruch genommen und dem gegenüber wird eine 
Erleichterung von 6000 Jahren in Ausſicht ge- 
nommen. Dom ganzen Jahrescontingent von 180 000 
Mann beträgt die Vermehrung der ER 
urlauber nur ½0, von der Infanterie, welche 100 000 
Mann jährlich einſtellt, nur 6 Proc. Das iſt ein 
Linſengericht gegenüber unſerer Forderung, jo daß 
man wirklich jagen könnte, wenn wir das annehmen, 
iſt es uns nicht Ernſt mit unferer Forderung geweſen. 
Die Zukunftspläne ſind durchaus nicht aufgegeben; der 
Reichskanzler hat nur von den unerſchwinglichen Koſten 
geſprochen. Sollen die 6000 Dispoſitionsurlauber auf 
die Dauer bleiben oder ſind ſie nur für den nächſten 
Herbſt in Ausſicht genommen? Eine Sicherheit beſteht 
nicht. Die Vorlage belaſtet ohnedies ſchon während 
des Meberganges das Volk außerordentlich. Sollen 
die 18 000 Mann ſofort auf einmal eingezogen werden? 
Und wie ſteht es mit der außzerordentlichen Forde 
rung für die Einziehung von Reſerven, wofür 
12 Mill. Mark gefordert werden? das würde die 
Einziehung von 600 000 Mann Reſerviſten bedeuten. 
Hr. Rickert hat durchaus nicht, wie der Reichskanzler 
annimmt, die Nothwendigkeit der Vorlage anerkannt. 
Abg. e hat bezüglich der Artillerie geſprochen 
wie die Cartellredner von 1887; das Angſtproduct iſt 
verſchwunden, das Volk iſt ruhiger geworden, deshalb 
brauchte ein Abgeordneter keine Furcht zu erregen. 
Hr. Windthorſt hat vom Conflict geſprochen, während 
niemand anders das gethan, auch die Regierung nicht. 
Was weiß er denn mehr als andere Leute? Es iſt nur 
ein taktiſches Manöver; er braucht daſſelbe für feine 
eigene Partei, um dort die Annahme der Vorlage zu 
ſichern. (Sehr richtig!) Daß Frankreich mehr Artillerie 
hat als wir, iſt bekannt. Aber es kommt doch nicht 
darauf an, was auf dem Paradefelde aufgeſtellt werden 
kann, ſondern welche Kriegsformationen daraus ent- 
ſtehen können. Kennt Herr Windthorſt die 
Zahl unſerer Feld -Batterien? Ich kenne ſie 
aber ich ſage ſie nicht (Heiterkeit), weil ich verpflichtet 
bin, das Geheimniß zu bewahren. Deshalb ſpreche ich 
auch wohl ruhiger über dieſe Frage, als andere. 
Wenn wir dem folgen wollten, was Frankreich ſeit 
1887 gethan hat, dann brauchten wir höchſtens achtzehn 
Batterien neu aufzuftellen und dafür würden ſich inner⸗ 
halb des Rahmens des Militäretats die Mittel finden. 
Die 970 ung der Dispoſitionsurlauber wird höchſtens 
2 Mill. Mk. e mit ſich bringen, während die 
Vorlage 18 Mill. Mk. mehr erfordert. Eine ſolche 


Vorlaze kann niemand bewilligen bei der jetzigen 


ſchlechten Finanzlage, eine Vorlage, die geradezu als 
ein Wechſel auf neue Steuern bezeichnet worden iſtz 


[Fr. v. Maltzahn hat daraus ſogar einen Verzicht auf 


die Ermäßigungſ der Getreidezölle conftruirt. Herr 
Windthorſt verlangt den neuen Finanzplan; ich bin 
garnicht neugierig, denn „Finanzplan“ iſt ja nur ein 
Euphemismus für Steuerbouquet. Man ſagt, es 
kommt ein neuer Finanzminiſter. Ein alter Finanz- 
miniſter iſt mir viel lieber (Heiterkeit), wenn er feine 
Kraft an dem Suchen nach neuen Steuern erſchöpft 
hat. Selbſt ein conſervativer Mann ſcheint nicht mehr 
auszureichen, dieſe Aufgabe zu löſen. Was muß man 
da alles in Ausſicht haben? (Heiterkeit) Herr Windt- 
Rede, welche 


mit der Bewilligung von 18 Mill. Mk. ſchloß. (Heiter 


verharren, zumal die Zugeſtändniſſe des Reichskanzlers 
ganz unzureichend find. Nach den holoſſalen Be- 
willigungen der letzten Jahre halte ich die Wehrhaftig⸗ 
keit des Reiches für geſichert, ſo daß wir hier der 
fortwährenden Steigerung ein „bis fal ien und nicht 
weiter“ entgegenſtellen können. (Beifall links.) 
Major Gaede: Bisher wurden von der Infanteri 
ur Dispoſition 52 000 Mann beurlaubt, in Zukun 
ſollen 58 000 beurlaubt werden, alſo etwa ein Achtel 
mehr. Bei der zweijährigen Dienſtzeit müßten wir ftatt 
jetzt 109 700 Mann jährlich 135 800 Mann für die In- 
fanterie einſtellen, alſo 26000 Mann mehr. (Hört!) 
Daß bei Einführung einer neuen Waffe die Leute ein- 
gezogen werden müſſen, um ſich einzuſchießen, darüber 
kann kein Zweifel fein. die vom Vorredner an- 
gegebene Ziffer iſt jedenfalls viel zu hoch gegriffen. 
Hierauf wird die weitere Debatte bis Mittwoch 


vertagt. 
Deutſchland. 

* Berlin, 24. Juni. Der Reichscommiſſar Major 
Wißzmann war heute zur kaiſerlichen Tafel in 
Potsdam geladen und hielt ſodann vor dem 
Kaiſer einen längeren Vortrag. 

* [Die Söhne des Prinzen Albrecht] erlernen, 
wie alle Prinzen des Hohenzollernhauſes, ein 
Handwerk, und zwar die beiden älteſten, Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht (1874 bezw. 76 
geb.), das Maurerhandwerk und der jüngſte 
Prinz Friedrich Wilhelm (1880 geb.) das Tiſchler⸗ 
handwerk. 
Camenz, die drei Prinzen, welche von dortigen 
Meiſtern in ihrem Handwerk unterrichtet werden, 
täglich dabei beſchäftigt ſehen, wie ſie mit Kelle, 
Ziegel und Mörtel hantiren und an der Hobel- 
bank thätig find. Unter der Leitung ihrer Hand- 
werksmeiſter ſind ſie eben dabei, ein kleines 
Häuschen aufzubauen. 

* [Der Lieutenant mit dem Tintenfaß. ] Aus 
Berlin wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Bei dem 
Feſte auf der Pfaueninſel, zu welchem der Kaiſer 
Mitglieder des Bundesrathes und des Reichstages 
eingeladen hatte und das ſich durch zwangloſe 
Geſelligkeit von anderen Koffeſten unterſchied, er⸗ 
neuerten ein viel genannter freiſinniger Abge⸗ 
ordneter und — der Reichskanzler v. Caprivi eine 
alte Bekanntſchaft. Dieſer Abgeordnete ſtand vor 
einigen dreißig Jahren als Einjähriger unter dem 
Commando des Einjährigen-Inſtructors Lieutenant 
v. Caprivi, und der damalige Lieutenant und 
jetzige Reichskanzler erinnerte ſich nicht nur des 
damaligen Einjährigen, ſondern auch noch deſſen 
Kameraden. Im Laufe des Gespräches, das dieſe 
Erinnerungen zeitigten, erwähnte der Freiſinnige, 
daß ſchon damals die Einjährigen ihrem verehrten 
directen Vorgeſetzten eine glänzende Zukunft prophe⸗ 
zeit hätten, wenn ſie auch nicht an den Poſten eines 
Reichskanzlers, der damals noch unbekannt war, ge- 
dacht hätten, und erzählte dem jetzigen Kanzler 
eine für den Lieutenant v. Caprivi charakteriſtiſche 
wahre Geſchichte. Eines Tages waren die Ein⸗ 
jährigen — unter ihnen der Erzähler — in einer 
Unterſuchung gegen einen Feldwebel zur Zeugen⸗ 
vernehmung vorgeladen. Die drei, ſtolz auf ihre 
Theilnahme an der militäriſchen Gerichtsbarkeit, 
erſchienen in der Kaſerne und fragten den Unter⸗ 
offizier du jour nach der Stätte, wo der wichtige 
Gerichtsakt vor ſich gehen ſollte. „Natürlich beim 
Lieutenant Caprivi.“ „Warum natürlich?“ fragte 
einer der Freiwilligen. „Nu, der iſt doch der 
einzige Lieutenant in der Kaſerne, der auf ſeinem 
Zimmer Tinte hat.“ — Der Reichskanzler amüſirte 
ſich nicht wenig über dieſe Anekdote. 5 


nenden Haltung 


Man kann, ſo ſchreibt man aus 


keit.) Ich werde die richtige Schlußfolgerung aus 
feiner Rede ziehen und bel mene able n g 


„ 


* [Die „Füngecommiſſion⸗⸗] der bevorſtehenden 
akademiſchen Kunſtausftellung hat fürchterliche 
Muſterung gehalten: nicht weniger als 420 Arbeiten, 
ein Biertel etwa der insgeſammt eingelaufenen, ſind 
erbarmungslos abgewieſen worden. 

Friedrichsruh, 2d. Zuni. Eine Deputation von 
Deuiſchen Antwerpens iſt geſtern von dem 
Fürßſen Bismarck empfangen worden. 


Frankfurt a. N., 24 Juni. Der bisherige 
Oberbürgermeiſter Finanzminiſter Miquel trifft 
morgen hier ein, um ſich von den ſtädtiſchen 
Collegien zu verabſchieden. . 5 

München, 24. Juni. Der 18. deutſche Kerztetag 
el an zunächſt die Anträge von Buld- 
refe 
ſtellung eines befriedigenden Einverſtändniſſes der 

aſſenvorſtände und der Kerztevertretung mit 
der Disciplinargewalt der Kerztekammern an 
und erklärte ſich ſodann einverſtanden mit den 
von Graſhey und Aub-Münden erſtatteten Com- 
miſſionsberichten zum Entwurfe eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches für das Reich in Bezug auf 
Beifteshranke. — Nach Wahl des neuen Ge⸗ 
ſchäftsausſchuſſes, in welchen zwei Mitglieder neu- 
gewählt wurden, ſchloß Dr. Graf mit einem 
Nückblick auf ihre Thätigkeit die Berfammlung. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 24. Juni. Die ungariſche Delegation 
far in ihrer heutigen Plenarſitzung das Budget 
ür das Miniſterium des Auswärtigen in dritter 
Leſung genehmigt und den Occupationscredit 
ohne ſede Debatte bewilligt. (W. T.) 


Peſt, 28. Juni. [Ein blutiger Wahlkampf.] 
In Kaloeſa ſollte geſtern die Wahl des Orts- 
richters vorgenommen werden. Es ſtanden ſich 
zwei Parteien gegenüber; die eine candidirte den 
derzeitigen Ortsrichter, die andere Partei, zu 
welcher zugleich die Bauernbevölkerung der 
Stadt gehört, ſtrebte die Wahl eines ge- 
wiſſen Bencze an, welcher als der intellectuelle 
Urheber der antiſemitiſchen Krawalle in Vatkert 
im Jahre 1884 gilt. Es herrſchte große Auf- 
regung in der Stadt, und die Ortsbehörde war 
genöthigt, Gendarmerie zu requiriren, von der 
22 Mann anweſend waren. Um 4 Uhr Nach- 
mittags kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
den beiden Parteien. die Gendarmerie mußte 
einſchreiten, und da die Bauern die Gendarmerie 
angriffen, gab letztere Feuer, wobei drei Per- 
ſonen getödtet und acht ſchwer verwundet wurden. 
Die Ruhe konnte nicht völlig hergeſtellt werden, 
weshalb ſich die Ortsbehörde telegraphiſch an das 
Miniſterium des Innern um Milttär wendete. 
Gegen Mitternacht iſt eine Compagnie Jäger mit 
einem Extrazuge nach Kalocſa abgegangen. Die 
Jortſetzung der Wahl iſt bis zum Eintreffen des 


Militärs ſiſtirt. das Militär kann erſt um 7 Uhr 


Morgens eintreffen. = 


Schweiz. | 
Bern, 24. Juni. Der Nationalrath hat nach 


Anhörung der Berichte der Kusſchußmitglieder 
den Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland ohne 
Discuſſion einſtimmig genehmigt. Nur in einem 
nebenſächlichen Punkte ſoll durch nachträglichen 
Notenwechſel noch eine vom Kusſchuß gewünſchte 
Erklärung ausgetauſcht werden. W. T. 
Bern, 2. Zuni. Der Ständerath hat den 
Bericht des Bundesrathes über die Berliner 
Arbeiterſchutz-Conferenz mit Dank entgegen- 
genommen und demſelben für das Ueberlaſſen 
der Initiative in dieſer Angelegenheit an Deutſch⸗ 


land ſeine Anerkennung ausgeſprochen. (W. =): 


England. + 
London, 24. Juni. In einer Verſammlung 
der liberalen Unioniſten unter Vorſitz Hartingtons 
wurde beſchloſſen, die Regierung auch fernerhin 
zu unterſtützen. Chamberlain wohnte der Ver- 
ſammlung bei. (W. T.) 


London, 24. Juni. [Unterhaus.] Der Unter- 
ſtaatsſecretär des Auswärtigen, Zerguſſon, 
erklärte, die Regierung wolle gegenwärtig 
keine allgemeine Anſicht darüber aus⸗ 
ſprechen, ob andere Nationen auf Grund der 
Meiſtbegünſtigungsclauſel die Befreiung von den 
Tranſitabgaben genießen, die das engliſch⸗deutſche 
Abkommen betreffend Afrina Deulſchland und 
England gewährt. — Bezüglich Samoas erklärte 
Jerguſſon, der Vertrag ſei den eingehenden Be⸗ 
richten zufolge in Kraft, die Steuern und Abgaben 
würden erhoben. Die Gerichtshöfe und die Land⸗ 
commiſſion ſeien noch nicht conſtituirt, auch der 
Präſident des Municipalraths von Apia ſei noch 
nicht ernannt. (W' T.) 


Spanien. 

Madrid, 24. Juni. 
Nachrichten find in Puebla de Rugat, in Monti- 
chelvo und in Garcia weder neue Cholera-Er- 
krankungen noch neue Todesfälle vorgekommen, 
ebenſo haben in Valencia und in der Umgegend 
die Cholera-Erkrankungen nachgelaſſen. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 24. Juni. Die „Agence de Belgrad” 
erhlärt die Nachricht mehrerer ausländiſcher 
Blätter, der Regent Riſtic beabſichtige zu politi- 
ſchen Zwecken eine Reiſe nach Wien anzutreten, 
nebſt den daran geknüpften Combinationen für 
vollſtändig unbegründet. — die ſerbiſche Regie- 
rung errichtet in Salonichi eine SB ER 
Agentur, die mit einer ſtändigen Ausſtellung 
ſerbiſcher Producte verbunden werden ſoll. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Juni. der Sohn Mahmud 
Djelaleddin Paſchas, eines Schwagers des Sultans, 
welcher zum Beſuch eines Freundes auf deſſen 
etwa 90 Kilometer von hier, bei Ginehli gelegener 
Beſitzung verweilte, iſt mit ſeinem Freunde von 
Räubern entführt worden. Zur Verfolgung der 
Räuber wurde eine Schwadron Cavallerie mittelſt 
Extrazuges abgeſandt. dem Vernehmen nach ver- 
langen die Räuber ein Löſegeld von 19000 Pfund. 


Rußland. 

Petersburg, 24. Juni. Der internationale 
Sefängniß⸗Congreß iſt heute geſchloſſen worden. 
Der nächſte Congreß ſoll 1895 in Paris ftatt- 
finden. (W. T.) 

* [Die Maßregeln gegen die Zuden] in den 
weſtlichen Gouvernements Rußlands haben neuer⸗ 
lich weſentliche Verſchärfungen erfahren. Es 
finden zahlreiche Kusweiſungen von Juden ſtatt, 
wobei ſelbſt die Beſtimmungen des zwiſchen 
Oeſterreich⸗-Ungarn und Rußland 1886 geſchloſſenen 
Uebereinkommens betreffend die Ausweiſung 
ſubſiſtenzloſer Individuen nicht genau eingehalten 
werden, fo daß den öſterreichiſchen Grenzbehörden 
in vielen Fällen zu Anſtänden Anlaß gegeben wird. 

Amerika. 

Buenos-Aures, 24. Juni. der Präſident der 
Republik Miguel Juarez Celman übermittelte 
del de den Kammern eine Botſchaft, durch welche 

er Pertrag über die neuabgeſchloſſene Anleihe 


zum Krankenkaſſengeſetz behufs Her⸗ 


Seit den letzten geſtrigen 


von 10 Millionen Lfir, zur Ratification mitgethe 
wird. 5 a (W. T. 
Von der Marine. 3 
* Der Llond-dampfer „Kronprinz Zriedrie 
Wilhelm“ iſt mit dem Ablöſungstransport 
die Kreuzerfregatte „Seiszig““ und die Kreuz 
corvette „Ssphie“ am 24. Juni d. J. an ſeine 
Beſtimmungsort Singapore eingetroffen. 5 
G.. 1 83 Danzig, 25. Juni. 4139. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 26. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geemarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich wolkig, meiſt heiter, windig 
Temperatur wenig verändert, theils bedeckt mit 
Strichregen und Gewittern. | 
Fia.uür Freitag, 27. Juni: 3 
Wechſelnd wolkig, vielfach heiter, theils bedeck! 
mit Strichregen und Gewitter. Mäßig warm 
friſcher bis ſtarker, kühler Wind. i 
Für Sonnabend, 28. Juni: 8 
Meiſt heiter, mäßig warm; angenehm, kühler 
Wind. Theils ſtark wolkig und ſtellenweiſe Regen 
Im Süden ſchwül, Gewitter. 


* [Zugverſpätung.] Wegen des jetzt allgemein 
hervortretenden ſtarken Verkehrs-Andranges erlitt 
heute der Berliner Nacht⸗Courierzug eine jo be⸗ 
deutende Verſpätung, daß der Dirſchau-Danziger 
Anſchlußzug feine Ankunft nicht abwarten konnte. 
Paſſagiere und Poſtſachen mußten mit dem 
folgenden Zuge um 9.03 Vorm. hierher befördert 
werden. Doch auch dieſer verſpätete wegen 
Derkehrs-Andranges um faſt eine halbe Stunde, 
ſo daß die Ausgabe der Poſtſachen ſich bis gegen 
Mittag verzögerte. 0 

*IZur wirthſchaftlichen Lage] ſchreibt heute 


der „Staatsanzeiger“ ans Danzig: die Land- | 


wirthſchaft befindet ſich in wenig günſtiger Lage 
und leidet durch den Abzug der Arbeiter nach 
Weſten, welcher immer größeren Umfang an⸗ 
nimmt. Selbſt gegen ſehr hohe Löhne find land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter nur ſchwer zu erlangen. 
find im Winter nicht zu bemerken geweſen. Fand⸗ 
werk und Kleingewerbe leiden durch Abſatzmangel 
3 ae geſchwächter Kaufkraft des ländlichen 
eſitzes. 

Don der Weichſel.] Die Weichſel beginnt 
jetzt bei Thorn etwas lebhafter zu ſteigen. Das 
eigentliche Zohanni-Hochwaſſer ſcheint aber noch 
nicht im Anzuge zu ſein, da vom oberen Strom- 
laufe die ſonſt erſtatteten telegraphiſchen Mel- 
dungen über bedeutenderes Wachswaſſer nicht ein⸗ 


B. wegen Münzver⸗ 
5 Der Angeklagte, 
welcher 1880 wegen am ens eines Gefangenen 


mehrfach falſches Geld angehalten, ohne def es gelungen 
elben zu er- 
Mai 1889 der Gensdarm 


R, der ſich im Beſitze deſſelben befand. Bei feiner 
Verhaftung griff der Angeklagte ängſtlich nach ſeiner 


hätisung nicht erhalten habe. Wie ich höre, 


Tilſtt, 24. Juni. Der durch Urtheil des hieſigen 
Schwurgerichts vom 15. Februar d. J. wegen Sift⸗ 
mordes an ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilte Los- 
mann Brinkmann aus Baltupönen (Kreis Nagnit), 
deſſen bevorſtehende Hinrichtung ſchon gemeldet wurde, 
iſt vom Kaiſer zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
worden. x 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


5 Literariſches. 
ze Ein Bild von der Ausdehnung, welche das Ge- 
ſchäft in Fonds in den letzten zwei Jahren an der 
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f dem Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 


erdinär 


Se 


rliner Börſe angenommen hat, giebt das ſoeben in 
neuer (8.) Auflage erſchienene Kandbuch „Ufaneen der 
Berliner Fonds-⸗Börſe⸗“ von Aug. Schneider (königl. 
Seehandlungs- Buchhalter) und L. Dahlheim (Beamter 
der Direction der Disconto-Geſellſchaft), Verlag von 
Ferd. Dümmlers Buchhandlung (Edmund Stein) Berlin, 
Das Buch, welches in Börſenkreiſen wohl bekannt iſt 
und ſich die Aufgabe geſtellt hat, dem Bankier! ſowie 
jedem, der mit der Berliner Fonds - Börfe in Verbin- 
dung ſteht, das Wiſſenswerthe überſichtlich zuſammen⸗ 
geſtellt in die Hand zu geben, erfüllt dieſen Zweck mit 
jeder neuen Auflage mehr und mehr. Wer einen Blick 
in das im Regiſter verzeichnete Material wirft und 
weiß, welchen häufigen Aenderungen daſſelbe unter- 
worfen iſt, vermag gewiß die Arbeit zu beurtheilen, 
und es muß anerkannt werden, daß die Verfaſſer be- 
ſtrebt ſind, die unvermeidlichen Lücken auszufüllen und 
ede Veränderung auf dieſem Gebiete ſorgfältig zu re- 
giſtriren. Den Freunden des Buches wird die neue 
Auflage, in welche alle bis Anfang Juni ergangenen 
Beſtimmungen, neu eingeführten Werthe ꝛc. berückſich⸗ 
ligt find, willkommen ſein. 

O dDuellſtrafen-⸗ Materialien, geſammelt vom Rechts- 
anwalt Breslauer. (Berlin, Roſenbaum und Hart.) 
Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die in 
den verſchiedenen Ländern beſtehenden Geſetze gegen 
das Duell zu ſammeln und in einer Tabelle über- 
ichtlich zuſammen zu ſtellen. Ein Blick auf dieſe Zu- 
ammenjtellung dürfte ergeben, daß die Geſetzgebung 
dem Duell rathlos gegenüberſteht. Im allgemeinen 
find die Geſetzgeber nur darüber einig, daß der 
Herausforderer, wenn er ſeinen Gegner bei dem Ab- 
lehnen der Forderung verächtlich macht, und daß beide 
Duellanten, wenn bei dem Duell Verwundung oder 
Tödtung vorgekommen iſt, zu beſtrafen find, nur 
Montenegro macht hier eine Ausnahme, denn es ge- 
ſtattet das Duell unter vier Augen geradezu. Bei dem 


Intereſſe, welches in der letzten Jeit der Duellfrage 
wiederum entgegengebracht wird, wird die kleine 
Schrift viele Leſer finden. 5 

S „Meyers Reiſebücher““. Deutſche Alpen, 1. Theil, 
Süddeutſchland und Oeſterreich-Ungarn. (Bibliogra- 
er Inſtitut. Leipzig.) Zu günſtigſter Zeit verſorgt 
der Berlag die Vergnügungsreiſenden mit neuen Hand- 
büchern. Beide ſind nur neue Auflagen bewährter 
Rei eführer, beide aber enthalten ſie weſentlich Neues. 
Das erſte bringt viele praktiſche Notizen, Unterweiſungen 
und Lehren für den Beſuch des Oberammergau. 
Die beſten Wege, die Verkehrsmittel, eine Ueberſicht 


Veränderungen in der Lage des Großgewerbes] der Pläe, der Preiſe, ber aaftlihen Unterkunfts- 


ſtätten, der genußreichſten Rückwege und Abſtecher wird 
dem Bejuher gute Dienſte leiſten. Ueber das 
Spiel ſelbſt bringt das Buch ebenfalls dankenswertße 
Aufklärungen und praktiſche Fingerzeige. Auch ſonſt 
leiſtet das nal Vorzügliches, es bringt auf engſtem 
KNaume treffliche Darſtellungen, beſonders auch ſchwierige, 
aber lohnende Kochgebirgswanderungen, die meiſt die 
Begleitung eines Führers überflüſſig machen. An dieſem 
Buche beſitzt man einen zuverläſſigen Kameraden, der 
uns kaum jemals im Stich laſſen wird. „Süd- 
deutſchland“ bringt ebenfalls die Notizen über Ammer- 
gau, dann uber Wege von Berlin, von Leipzig nach dem 
Süden, d. h. nach Baiern, in die Alpen, ins Sichtel⸗ 
gebirge, in die fränkiſche Schweiz. Ausführlich werden 
die Königsſchlöſſer behandelt, ebenſo die böhmiſchen 
Bäder, ebenſo Kiſſingen, Gaſtein und endlich ganz 
Blend mit feinen großartigen Alpenlandſchaften, 


je 8 Juni. (W. T.) Das Kaiſerpaar iſt 


tags 9 Uhr mit Extrazug hier einge- 88 000 Ker. Boniellanerde. 


offen, von Prinz Heinrich und feiner Gemahlin, 
und der Prinzeſſin Henriette zu Schleswig-Holitein 
empfangen worden. Die Kaiſerin fuhr mit der 
Prinzeſſin Irene, der Kaiſer mit dem Prinzen 
Heinrich nach dem Schloß durch die reich be⸗ 
flaggte Stadt, von der Bevölkerung mit brauſenden 
Hochrufen begrüßt. 

Kaiſerslautern, 25. Juni. (Privattelegramm.) 
Die Führer der hieſigen Nationalliberalen beab- 
ſichtigen nach dem „Pfälzer Volksboten“ bei 
Fürſt Bismarck anzufragen, ob er eine Neichs⸗ 
tagscandidatur annehmen wolle. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

i Berlin, 25. Juni. 
Weizen, gelb DE orten . 72.407240 

Weizen, ge „Orient. 3 5 
Jun Halt 204.20 204,50 [4% ruf. 80 | 96.80 

8 kt. 180,20 181,00 | Sombarden 60 
> ‚en Sranzoien..| 101,50 
Juni-Juli. 157280 157,50 Cred.-Actien 165,40 
147,70, 148,70 Disc Com. 


135,80 13 
Deitr. Noten 174,30 
233,55 


23,10 
88,20 
54,80 


23,10 


68,10 
55,10 


A i 3570 3500 S 
* u je * 7 9 
45 Neichs . 107,10 107,30 B 

x 1 do. „50 100,50 ] Bank.. . 138,20 — 
4% Conſols 106,00 106,00 D. Delmühle | 124,00 124,00 
3½, do. 100,60 100,60] do. Prior. 120,50 120,25 
37 % weſtpr. Mlaw. S.-B. 110,10 110,10 
Pfandbr. 98,20] do. S.-A. „0 65,50 
g 

4% rim. G. N. 


99,20] 98,60 
Danz. S. -A. „60 — 
Trk. 5 .- 91,10) 90,70 
89,50 83,50, 
Fondsbörſe: feſt. ; 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Juni. 


Beizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
einglaſig u. weiß 126—136 vb 146192 Al Br. 
ochbunt 126— 134% 144—192 N Br. 
hellbunt 126—134%140—189.M Br.] 135—186 
bunt 126—13255138—188 r. bei. 
rot 126— 134% 140—188 MM Br. 
120— 130% 120—178 IL B 


85 
5 lieferbar tranſit 126 138 M, 
zum freien Verkehr 128% 1 l 


170 Al Gd., per 
Ei i 135 Al Gd., per 
April-Mai tranſit 137½ M Br., 137 Al Gd. 

Roggen loco ohne Handel, Tendenz feſt, per Tonne von 


%½ A Gd. 
22 Gd., per Juli-Auguft inländ. 137 AM 
Br., 136 AM Gd., tranſit 96½ Sl Br., 96 M Gd. 
per Septbr.-Oktbr. inländ. 133 Al Br., 
G., unterpoln. 96% AN bez. tranfit 95½ Al. bez., 
ber Okt.-Novbr. inländ. 132 M Br., 131½ M Gd. 
Spiritus per 10 000 % Liter . loco 5 ½ AU 
S8 Den Dhibr.-Desbr. 51 AA Gd., per Dezbr.-Mai 
d., nicht contingentirt loco 34/2 MM Gd. 
Br Dhibr.-Deibr. 31½ Gd., per Dezbr.-Mai 
Noßiucker geſchäftslos, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
ee 11,95—12,05 JM Gd. per ilogr. 
incl. Sack. a 8 
zetroleum per 50 Kilegr. loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, ber kleineren Seantitäten 12,25 M bez. 


Steinkohlen per 3000 Kilogr. ab e in 
K Nu 7 


ahn -Labungen, engliſche Schmiede. 
ſchott. Maihinen- 42— 48 U, Steam ſmall 36 
Vorſteher⸗amt der Kaufmannſchafk. 


5 Danzig, 25. Juni. 
i (H. v. Morſtein.) Wetter: Veränderlich. 


ig, unver; 

allg 12 2 

% 135 M, aste 127 
„ 1285 
145 M 


=, 


137 M Br., 136½ AM d., Gepibr.-Oktbr, zum 1 0 
Hht.-Rovbr. tranfit 1351 J Br., 

., April i 4 U Br., 10 

on NEE zum freien Verkehr 186 M, iranfı 


Bagger. Senden: feſt, loco ohne Handel, Termine: 
Juni-Juli inländ, 144, A Gd., tranſit 103 M Gd. 
Juli-Auguſt inländiſch 137 M Br., 136 M Gd, tranik 
98 ½ Al Br., 96 Sl Gb., Septbr.-Oktober inländ. 133 UL 
Br., 132 l, Gd, unterpoln. 96¼ Sl 155 tranjit a 
Al bez., Oktbr.-Novbr, inländ. 132 M Br., 131½ 
Gd. BT AuItunDEntdle inländiſcher 147 M, unterpoln. 
103 M, tranſit 101 Mi 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. — Spiritus 
contingentirter loco 54/2 f Gd, per Oktbr.⸗Dezbr. 51 

G8., per Novemher-Mai 51½ U Gd., nicht contin- 

gent. loco 34½ G., per Okt.-Dezbr. 31½ NM Gd., 
per Nov.-Mai 32 M Gd. 


Danziger Mehlnotirungen 


vom 25. Juni. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Haiſermehl 18,50 M — 
Extra ſuperfine Nr. 000 15,50 „ — Guperfine Nr. 2 
„50 Al — Fine Nr. 1 11,50 M— Fine Nr. 2 9,50 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,00 . 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
„60 l — Guperfine Nr. 0 12,60 U — Miſchung Nr. 9 

und 1 11,60 M — Fine Nr. 1 10,00 M — Sine Nr. 2 

AM — Schrotmehl 8,60 M — Mehlabfall oder 

Schwarzmehl 6,00 AM, 5 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 U — Roggen⸗ 


Kleie 5,00 a 
Graupen per 50 Kilogr. Berlaraupe 22,00 M. — Feine 
mittel 19,00 At — Mittel 1200 KA — Hrbinäre 13,00 . 
Grüßen per 50 Kilogr. a 16,50 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 17,00 M, Nr. 2 15,00 M, Nr. 3 
13,00 M — Hafergrütze 18,00 . 


Schiffs -Liſte. 


Holz u. Güter. — ane en . 
ondon, 


25. Juni. Wind: W. 

Angekommen: Carlos (SD.), Augen Methil, Kohlen. 

— North Erin (SD.), Williams, Kopenhagen, leer. 
Geſegelt: Rapid, Cockenvitz, Cimhamn, Soda, 
Im Ankommen: Dampfer „D. Siedler“, 1 Schooner. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


Holitransporte. 

Stromab: 3 Traften kieferne Mauerlatten, eichene 
Klötze, Stäbe, Schwellen, r Ruß 
land, Stolzenberg⸗Haminzzen, Münz, Nordrinne. 

1 Traft kieferne Mauerlatten, Timber, Balken, Heller ⸗ 
Wolkowitz, Mener-Zeisen, Duske, Pollackswinkel. 

1½ Traft eich. Rund klötze, Schwellen, kief. Schwellen, 
Mauerlatten, Rapeport a. Chriſtianopel, Galizten, Diener- 
Thaler, Pawlowski, Nordrinne. 

Traften eich. Schwellen, kieferne Gleeper, Mauer- 
laiten, Warm-Kotzk, Geyer, Duske, Troyl. 

3 Traften eichene Schwellen, An Mauexlatten, 
Sleeper, Rothenberg-Dobintken, Rußland, Weiner, 
Duske, Dornbuſch. f 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 24. Juni. Waſſerſtand: 0,40 Meter, 
. Wind: NW. Eee: ſchön. 


ölau nach Wloclawen: Gienapp, 1 Kahn. 


Von 


a romab: e 

Auminski, 1 Kahn, Herzberg, Nieszawa, Jordon, 
25 000 Kgr. Faſchinen. a 

Ropcinski, 1 Kahn, do., do., do., 25000 Aar. Faſch. 

Koſitzki, 1 Kahn, do, do. do. 10 000 Kar. Faſch. 

Wichland,! Kahn, Wieniawski, Wloclawek, Danzig, 
69315 Kgr. Weizen. 5 

Burnitzki, 1 Kahn, Engelhardt, Nieszawa, Kurzebrach, 
50000 Kgr. Zelditeine. a 

Wickland, 1 Kahn, do., do., do., 50 000 Nar. Feldſt. 

Meren 8 Traften, Wemberger u. 1 Marichau, 
zum 7552 St. Kantholz, 16832 Sleeper, 100 kieferne, 
694 eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Chanicki, 6 Traften, Blater, Binsk, Danzig, 481 Rund- 
kiefern, 446 Elſen, 701 Mauerlatten, 1749 Balken, 
12194 Sleeper, 10953 Jaßdauben, 22 runde eichene, 
9434 kieferne, 128 eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Zucker, 1 Traft, Braff, Lublin, Brahemünde, 594 
Rundhiefern. - 5 ; : 

Zucker, 3 Zraften, Darihamskiu. Goldſtein, Warſchau, 
Brahemünde, 59 Rundbirken, 5 Rundeſchen, 34 Plancon 5 
263 St. Kremholz, 837 Rundkiefern, 758 St. Rieser 
1232 Sleeper, 2222 runde eichene, 302 runde hieferne, 
3026 eichene, 146 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 


e e Depeſche vom 25. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“. 


Stationen. Ii. Wind. 
Mullaghmore.. 762 I 3 ig 
Aberbeen „....| 755 WSW 4|molhig 15 
Chrütianfund .. + | 797 N. 3 wolkig 14 
Kopenhagen.. | 762 Num 2 bedeckt 14 
Stockholm.. . | 759 ſtill — wolkenlos 19 
SER 88 t 2 Balb bed. | 20 
I ersburg „++. 757 ſtill — Regen 16 
Moskau ».....1758 | fill — wolkenlos, 20 
Cork, Zueenstown 763 | WNW 1 Regen 13 
Cherbourg. | 766 SSW 1 wolkig 18 
Helder 64 W 2 wolkig 16 
Sylt. 764 W wolkig 14 
Hamburg „2... | 765 | I 4|halb bed. 13 
Swinemünde | 763 | W 3 wolkig 15 
Neufahrwaſſer .. 762 | NND Il bedecht 15 1 
Memel.......1761 Wem 3 halb bed. 16 
gariss 61 N 1 wolkenlos] 18 
ünſter 46 NW I heiter 11 |- 
Karlsruhe 47671 9 1 heiter 19 
Wiesbaden . 6, | NW f wolkenlos 16 
München 68 W 4 bedeckt 15 
Chemnitz. 466 N 2 wolkig 12 
erlin . 764 Nm fl bedeckt 14 20 
ien 76 | NM 2 heiter 15 
Breslau „ „ 764 | nm 3 bedecht 11 
Ile d' Hir . 467 wolkenlos 19 
Nia... 463 fill — wolkenlos 27 
Trieſt ser .o+0% 765 ſtill —— halb bed. 22 


1) Geſtern Nachm. Gewitter. 2) Abends Regen. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 


Heil, . em. h = Ghum, 10° Marker Sturm. 
eif, 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

B Ueberſicht der Witterung. 
Ein barometriſches Nazimum über 765 Millim, liegt 
über Frankreich und Weſtdeutſchland, während ein tiefes 
Minimum bei den Shetlands erſchienen iſt. Bei ſchwacher 
nördlicher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter 
in Centraleuropa kühl und vielfach heiter; nur im füd⸗ 
lichen Deutſchland liegt die Temperatur meiſt über der 
normalen. Neufahrwaſſer hatte Gewitter. 

eutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Barom. 2 
5 5 Sun ers | Wind und Weiter 
2812 1809 | #168 Pu d Lich bewölkt, 

12| 7629 | +194 NW. ſtark bew., bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literarische: 
5. Röckner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- heit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheil: A. W. Käfemann, fämmtlich in Danzig. 


RF 


von einem kräftigen Knaben 11185 


feine chloßfreiheit⸗ 
Zu A 1 be vom 21.] Lotterie 0 * (ente laſſe zu 
lich entbunden. 993 emielben Tage] verſchiedenen Breiſen. 

Hamburg, den 25. Juni 1850. Be arg heftehende[Looſ der. Marienburger Pferde⸗ 
Oscar Adomzent. ener, die a uns Des 180 a an d G35 Lotter 

thekers Oito Heckmann eben- Mariendurger Ge otterie 

e n e n e daſelbft: unter der Firma Z. Keck⸗ Hauptgewinn: M90 000, Loos 
Herrn mil Werſuhn, Danıig,er- Ban in das oe an. Firmen- 905 19 Roibe- Kren t 

7 . Regiſter unter Nr. 49 einzutragen. Hamburger Rother gen Lotte⸗ 

Taube ich mir N e Zempelburg, den 21. Zuni 1890.] rie, Hg gen. M 50 000. Looſe 


et A 0 Amt 1 alt? 
eb. N eich. Nönistiches Amtsgericht. Zy. Berkling, Gerbergaſſe Nr. 2. 
Anna Krüger Bekanntmachung. Schloßfreiheits⸗ 
(1416 a Jolge Verfügung vom 21. ee 
+ 


Emil Werſuhn 
ind an demſelben 
Ziehung 7. Juliu folgende Tage. 


„ EN N) 

Qunngöverfleigerung, en e 2 
Original- 
Ber 8 


Im Wege der Zwangs 
itrechung ſollen die im Zrundbu 

Ganze 

Kalbe 


offenen Boofe und ke 


im Firmenregiſter: 
Nr. 233, Firma J. Marcks (Inh. 
Kaufm. ne Marcks). 
a Fi nee (Inh. 
aufm Leiſer). 
240, Firma Eduard Hotzel Inh. 
Kaufm. Eduard Hoße). 
22, Firma F. Baasner jun. 
585. a. Franz Baasner 


von Sun. au 15 und 13 1 

Namen des Mühlen“ 
Beltner Julius Siedler zu Culm⸗ 
ſee eingetragenen, in Culmſee be- 
legenen Grundſtücke und zwar 
Dos eine ein Mühlengrundſtück 
mit 2 Bockwindmühlen 


am 18. Gepibr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſt 2155 1 N 
ge ert wer 
unde ind, und zwar: 
ſtück mſee 


Pan 


Hermann 11 
Wollwebergaſſe 21, (7327 


287, Firma Mener Kadiſch Woriner. 
de Kaufm. Siegfried Woriner und Sahnenhäſe, 


reich guf Lager empfiehlt 
8 — EN . 


5 32 00 zur Grundſteuer, 
mit 0 M d RN 195 Ge- 
bäudeſteuer und 2. Culmſee Nr. 
131 mit 8900 Thaler 8 
und einer Fläche von 
11 1 zur Grundſteuer, mit 296 

A Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer 1 e 

Kusm der teuer-' 
rolle, ‚begtaubigte Ale der 
Grundbuhblätter, etwaige Ab- 
feige bete und andere die Brund- 
tücke elde Nachweiſungen, 

ſowie 97 ere Kaufbedingungen 
können in dr, l ee 
5 1, eingeſehen 


erden 
Weile Nealberechtigten werden 
aufge e if die nicht von ſelbſt 
auf ene a abend 
g Aniprice, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ber- 
ſteigerungsvermerks nicht hervor ⸗ 
ging, insbeſondere 9 Sinn, ; 
Zinſen, 


N 
340, Firma Eugen Boesler 
(Inh. Kaufm. Eugen Boesler). 
55, Firma Ludwig Mey (Inh. 1 von 9 U 
ch friſch, per 
aſel 1 vier mal 


860, Hime Jose, Eharnnshilige b 
h irma goſefv. Starzunski 
(In 115 Joſef v. Star⸗ a 1 1 


2 

152 Firma R. 
. na 
a Mathilde Muller 
Inh. Kaufmanns t. Drathilde 

Müller geb. Gaps ki). 
394, Firma T. bene 
Kaufm. Theophil Urbanski). 

b. N l enen ten: 

Nr. 9, Firma Pan anne arinee 
nano (Inh. 1. Johanna 
ei Slate 2. Dorothea Hei- 


1a Bilitzki u. Becker (Inh. 
. Maichinenbauer Friedrich 
. Zabrikbejiter Carl 


i ildebrandt u. 
Gorski 1795 Kaufm. Carl 
Hildebrandt, 2. Landwirth 
855 Gorski), 

5500 Firma Kleinwächter u. 
dich (Inh. 1. al 1 
1 Frl. 7055 


). 
RR den 21.. 
Königl. Aae 


ande 


Vorſchuß⸗ Vereins 


zu Danzig 
ngetragene Genoſſenſchaft mit 


LH x bet aftpfli 
M A a a ER 9 


2 1 Sn: 90 O empfi 


M. Wenzel, 
Breitgaſſe 38. 


Frußfricht. Eröbeeren 


zum Einmachen empfiehlt J. Bier- 
brauer, 58 08 5, Beſtellung. 
werden dai. od. p. Karte erbete 


Täglich friſche 
Dominickszwiebacke 


empfiehlt 


Georg Sander. 


Erdbeer⸗Bowle, 


ark i 


Pein hand g. 9. Kieſau, 


Hundegaſſe 4/5. (7475 


Römer 's 
Kräntertropfen. 


Anerkannt mwirk-| 
ſamſtes Mittel bei 
allen Magenkrank⸗ 
Heilen und unüber- 
troffen bei g 


1 5 
es Ver- 


a Tuch, eilt 
ück 
Das keit 1 55 die Ebeling 
des Zuſchlags w, 
am 18. Sept br 1500, im Bleinen Gaul 7 90 Gewerbe. 
an ele le, Simee Nr. 2, 
verkündet werden. 
Culmſee, den 19. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Soncursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf- 
manns Iſidor Rau zu Graudenz, 
in Firma an Rau wird heute 5. u. 6. Juli 
e e ee > hnttfindenden 21. Provinzial 


cr. 
a 195 bas GEoneursverfahteni pe bandstag der Erwerbs- und 


Der Kaufmann Carl Schleiff a n van 


1 Weſtpreußen werden die 
nere e zum Concurs- Genoſſen unſeres Vereins zur 


Gongursforberungen find bis regen Betheiligung hierdurch er- 
5 Geri ide anlumal emb ben 1890 bei dem a ur Theilnabme ſowie Fachleut li f 
Gerichte anzumeld Gimpfangnanme des Programms Fachleuten vorliegen, auf zwei 
ut Bet. e e eee 
5 undegaſſe 1 
ee e arhele "tie ecke Dres 
et Lerbandstages in peſſerer Araltät fondern auch 
9 155 Gegenſtände, auf weſentlich billiger als die ſchleſi⸗ 
„Juli 1890, ſchen Concurrenzwerke. (7469 


ie 11 Uhr, Michael Ley 


und zur Prüfung der angemel- 
Wapienno bei 


deten e ' 890, 
den tober Roggenricht- ſowie 
1 chinenſtroh kauft 


m 1 10 11 Uhr 

e 
Hermann Tessmer, 
Milchkannengaſſe Nr. 12. 


Tageso esordnu 
1 900 1 ur, Weſaflußfafß 
1 5 e des neuen 


2. Gef 15 e An en, 
Dang, Ben 29. Oi 23. Zuni 1890. 


Boriihender. 


Stückkalk, 


außerordentliche Er⸗ 
auszeichnend, worüber Aiteite 
von Königlichen Behörden und 


Unſer 
d 
ſtattfindenden 
wegen geſchloſſen 
Vorſchußverein zu Benzin 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
Unbeſchränkter eh. 


1 


Baer 
rau umt. 


Srifch gebrannten 
a ss 


t |Aucttonssueeaus u, Kohlenmarkt 6. 6.7 Stückkalk 


an aus unferer Nalhbrennerei 
Oele e Geifigafie Nr. 82. 


ſpruch nehmen, 
verwalter bis sum 15 e 1100 
Anzeige zu machen 1488 
Kön 8 Amtsgericlt 

zu Graudenz. 


Concursv erfahren. 


ren über 
olkerei 


L. Haurwiß u. Co., 
den Juni, Vor- 


Legan, Schellmühl 12/13 U. 
10 Uhr, verſteigere ich: 


5 Hundegaſſe 102. 
13 antik e 
Altes Zink, Blei, 
1: afelſtülen Meile, nal, 
und eden ernſchallliches Zinn ꝛc. 


Mobiliar für mehrere Zimmer ten Tages 
paſſend. Nah. im Inkelligenzblatt. 910 e ali 558 155 


Joh. Jac. Wagner Sohn,] S. K. Hoch, 


vereid. Gerichks-Taxator Johannisgaſſe Nr. . 
und Auctionator. 


Bureau: Danzig, Breitgaſſe * Kutſcher-Röck 
Borräthig bei! Autfiner-Meften 


fl. Troſien“ et der er 


Haftpflicht, ai dem em in 
Ellerwalde sieht Termin zur Er⸗ 
klärung über die vom Verwalter 

eingereichte Vorſchuß berechnung 


am 4, Juli 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 2 des hiefigen 4 Amts- 
gerichts an. Die Vorſchußberech⸗ 
nung liegt in unſerer Gerichts- 

10 ährend der Dienit- 
itunden zur Einſicht der Be 
ligten aus, 


Marienwerder, 21. Juni 6890 
Königliches Amtsgericht J. 
Zur e 


iihreiberel I 


Feinſte Gentrifugen - Zafel- 5 


riſch B 2 
Beſte fet 1 fi ee, 50 00 5 


(731418 


08 ta ich friſch angeitellt, a Klaſche 
4690.0 | Mark hit d 


heit und Fettigkeit ſich 


(1458 


Bi ſehr preiswerth 
Peterſiliengaſſe 6. 


Baumann, 
Fra l 36. 
Berihtstäreiber. 925 1 Blech, Geſchichte der giebeniähr, 
richts zen Danzigs AN 6 


0 Bodenrummel, 
81 die . von feine und einfache 


e 
gekauft Altit. Graben 101. 


Königl. ee ber 
Berent vom 22. Mai 0 iſt d 
Drahtbinder Martin 1 5 915 
bekannten 88 wegen 
Vergehens gegen 18 Geſetz 
vom 9. Juli 1876 iat 96 Al eventl. 

32 Tagen Haft beſtraft. 

um Strafvollſtreckung und N 

richt en zu den 0 180 1 10. Kin i 

652/89 erſucht. 470: Schnaafe, Geſchichte der evangel, 1 

HBerent, den 18. Juni 1890 1 5 Danzigs. 12 Lieferungen Adr. u 
Königl. Amtsgericht (74831 dieſer Zeitung erb. 


Verpachtung! 


Ein Geſchäftslokal mit vollitän- 
Lager- 


nter u in der Exp. 


us Weſterplatte. 
Von Donner erf 


Gaftſpiel 
Herrn Tür pe 


er Leitung 1 15 Dirigenten Hrn. 8 


wollen. 


a 4 W KEntree 25 Pf. SE 
znnementsbillets haben Giltigkeit. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


: 1 H. Reißmann. 
Nach Glasgow. und Greenock 


n * „Minerva“ 30. Juni, 
„Jaſon“ 9. Juli. 


laden 
55 Deinifter, Athenbad”” 15. Juli 
es „Mebidja⸗ 26. sul 


en 288. bis incl. Sonntag, den 29. Juni: 


(1382 


Sr Be Dming, D- 4 ge ee Eat 
—— 2 — 


Uhren-Geſchäft mieten auh Burihengeidh. 
gr. ſehr frequent. Orte Wpr., 


H mit oder theilw. Lager ſogleich 

mit 600—1000 „ zu übernehmen. 
Gefl. Off. unt. Nr. 7456 in der 

Expeb. d. f ee 


Ein nachweislich ſolides — 9 mökb lirte 


Gemeinſchaft mit der ganzen Kapelle Sa 128. Infanterie ⸗ 
Regiment 


En 
oven, nebſt Zubehör, Bor- 
garten, 1 Sal 1 geräumi 1 
am Wohnhaufe 
Obſt⸗ und Ka 
Ar, ſowie 2 am 
auſe belegenen Ackerſtücken von 
7 Ar 40 Quadratmtr. und 23 
08 10 Der p iſt van io- 
eih ode v 9 
8 ich aber unter Nr 75 in per b Ah. erth. Cafscudwig. 
Expedition dieſer Zeitung erb. 1 ee e 


3 f e, 1 61163 


Für die Sommermonate 


iſt 11 5 e möbl. Zimm. 
an d. 2 Herren mit od. ohne 


ufen. 


die Berficherung 


von 


Braunfweiser ex 20 Zhaler-Doofen, 
en-Looſen 
8 4 Bi 250 fl.-Looſen von 1854, 
age =Brazer 1 al er⸗-Looſen, 
Mailänder 45 Are opjen, 
Benetianer 30 Lire-Loojen 


deren nächſte Ziehung 
i am 1. Juli cr. 
übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäftz 


Sangenmarkt Nr. 40. 


: Jen ſicherungs baut f. D. zu Gotha. 
A 1886: 


i gewünſchte Auskünft Albert 5 


(1343 


Verſicherungsbeſtand A 3 502 235 200. — Dividende pro 
Neue Verſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheil jede 


käuflich. Probezeit getaktet. 
Reflectanten wollen ii unter 

Ne. 7 in der Expedition dieſ. 
5 e 


Ein maſſives Haus Zimmern. Süche, Aammer, Seller 
. u. üſch. Trochenb. 3 
und Speicher, ut. 12.30 01420505 
vortreffliche Lage, worin lebhafter &h = A 
Mehl- und Speidhermaaten- Kaufmänn. Verein 
“ ande RP 
betrieben, iſt Ra Te 
Selb firetieclantenerf ann 0 x donde 1 Danzig. 
in der Exped. d. Zeitung. (7469| e Heute, Abends 9 uhr, 
1 1 Gini aut Sr im Gommerlocal 
el., (nur Branntwein u. Bier,, Es. 
en ee „Familienabend“. 
llt eg. 0 EN Aa an Ausgabe Dei orange 
R C 8 
C 
. Anäniensefiger.|, An Je 
5 Donnerſtag, den 26. ln 1890: 
0 
ah un de des een 
Aula Ba Uhr Fed 
n 
; empfi Samilienbillets güllis für 3 Ber. 
0 Antiquar, 928 fonen ac Blur 0821 2 
KurhansWesierplatie. 
Reitpferd. Täglich (außer Sonnabends): 
ine braune Gtute fieht zen Große Mia ‚Loncerle, 
Verkauf bei F. C6. utowaßzi, Sonntags A 
VBorſt. Graben 6 Ge EN 4 Auf Anfang hr. Entree 
X es aan Dit 1. 3 1 02 Abends: 
N e 
Expedition d. Zeitung erbeten. 645 eis ind an bet She 19 0 


80000 Mark geſucht 
zur 1. Stelle zu l auf ein Grund- 
5 5 ggaſſe z. 1. bat 


1155 e 


Täglich 


isser än 


prima Wesen mit Glasboden und Luftfilter, 3 
eschränke mit Drahtgazebezug, 


Spe 
Fleischkästen” ann: . empfiehlt zu billigsten 10 


Fabrik: "m 


Rudolph Mifchke, 


1 Nr. 5. 


* für Unterbetten, Deisetten u. Kiffen, 


: fertige Betteinſchüttungen 
ohne in be 
ten Qual 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


ne 


* 


18 ZI AR - M frei 9 


ee Auguftinerbräu er 8 


insbe hell und dunkel. 8 30 
Danziger Actien-Zafel-Bier . « 33 
= I. Porter (von Barclan Perkins) 1 
ale Ale 


N. Pawlikowski, 


Da bt von den Fabrikanten von 30 wie 

von den Händlern dieſer Wagre in Weſtpreußen die uner- 

ört hohen Preiſe von 522 Mk. frei Danzig für Waare mit 
8 Procent Bhosphorfäure und mindeſtens 75 Brocent Zei 


mehl weiter gefordert werden und ſoweit Kbſchlüſſe au ande 
and-. 


kommen, auch bewilligt fein 1055 machen wir die 
wirthe darauf aufmerkiam, fie durch Vermittelung des 
entralvereins Weſtyreupiſcher Landwirthe in Danzig eine 
mindeſtens ang gute Manre mit allen Garantieen bei freier 
chung durch die landwirthſchaftliche Verſuchs⸗ 
} in für 490 Mark in einzelnen lad 
gen, bei Abnahme von mindeſtens 600 Etr. für 
pro 200 Etr. erhalten können. Die Beſtellungen auf 1816 
Waare en wir aber ſchleunigſt einzureichen. (7818 


Die Hauptverwaltung 
tralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


des nalen empfiehlt 


damm bee Biere af 


8 


e Concert 


ür unſer Getreid ſchäft 15 x 
unen wir einen tücht. umſichtigen 55 4 niet ee 


jungen Mann, Zeden Donnerſtag 


den Getreide⸗Einkauf 
Concert 


fe beſorgen kann 05 
Gebr. Leß, Heiligenbeil. 965 1. Leib-Huſaren-Regiments. 


auch Buchführung verſteht. 11 
N. Lehmann, Stabstrompeter. 
Tichtige Verkäufer 


3 Anfang 7 Uhr. Entree 15 2. 
werden für ein ga e 5 e 
zu engagiren 


ucht. Bodenburg. 
Adreſſen er Nr. 7 


Exped. ieſer Zeitung erbeten. | Süherl Ari 


2 Jolle Berfünferiunen | naar ee, 


für Putz- und für Kurz- u. Weiß⸗ 
maaren find. portheilh. Engagem.] Mittwoch, den 25. Juni und 


Meldungen ſind Photographie, folgende Tage: 


Zeuanipabiähe. und Gehalts (ie Humoriſtiſcher Abend 
der altrenommirten 


ih iger Sfuger 


en 

erren Eyle, Hoffmann, 
Küſter, Friſche, Maaß und 
ae e e uft 1 ügt 
Konditor-Gehilfe Sam hune en eren ER 


5 1. Juli od te 
Stelung. Meldungen Cienerk, Paul Krugler 


und Gaſtſpiel des Tenoriſten und 
Dattenbuden 3". 460 ausgezeichneten Initrumental- 
Eine ehe. ält. erhal Humoriſten Herrn 
zur 3 zur e. Mir 
Adreſſen unter 7498 in der) Hermann Lipart. 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


Ei 


Haus, 


e le.., 70 Uhr. 
der 25 3. 


in 105 mit Lager- 1 Langgarten 11 6 05 


raum, sowie ein Speicher erk 


werden zum 1. Oetbr. zu Tiyoli- Garten. 


miethen gesucht. Henle ung folgende 20 


Offerten unter Nr. 7455 in der Leipziger Säng ef. 


Expebition dieſer eitung erb. 
£ Raimund Hanke, Albert Zimmer- 
mann, 5 a Hans Mar- 
bach, Schadow, Albert 
Ohle, Max Franke. 


In dem neu erbauten 
a Haufe Junkergaſſe 6 iſt ein 
1. October zu 


s frif ches Cocusmehl, 


t 18,220 0% Protein und 7—8 % Fett, 


185 e 


Fett. 


liefert sach und 
d Mafhinensuß ier get ai: zahlreich 
vorhandenen Modellen. 
onen, gew. und Sellers Gnitem, roh und 
bearbeitet zu Stückpreiſen. 


Einrichtung completter N Maähl⸗ u. Entwäſſerungs⸗ 


erung completter Meiereieinrichtungen. 
b 0 und Kolbenvumpen. 
Locomobilen und Dampfmaſchinen, Kochdruck⸗ und 
SE Gompound-Enitem 
ei Garantie 1118 ‚seringften Koßlenperbrauch, 
ſervoire und Kühlſchiffe in ſolid. Ausführung, 
pezial⸗Werkſtatt f. landw. Maſchinen. 


Allabendlich Auftreten 
des gere Damendar⸗ 


Ohaus. 


a ans 8 10 5 Entree 50 2. 
40 9 an den bekann- 
ten allen 030.9 (7280 


Cale Selonke. 


} Olivaerthor. 
Jeden Donnerſtag Concert 
on Mit 5 0 der Kapelle des 
Infant. 955 Nr. 3 unter 
Leitung des „ Meiſters 
Herrn re 1 01 (7490 

Anfang 5 Uhr. ntree frei. 

E Freitag: 


Von gleich od. ſpäter ſind 


Holzmarkt 7 


ft. herrſch. au v. U reſp. 
8 Zimmern nebſt Zub. auf 
Zen auch Stall. zu verm. 


eden 


Fiſcheſſen. 


Milchpeter. 


-| Ponneritas af 10 Juni: 
Langenmarkt 910 II Großes N her, 
liſt eine Wohnung von 6 Stuben, 10 60 ( l 

Kabinet, Badezimmer, Küche ꝛc. ausgef. 5 d. Kap. u Feld-Artillerle⸗ 
von Juni ab oder ſpäter zu ver⸗ Regis. Nr. 36 unter Leifung ihres 
miethen. Beſichtigung 11—1 Uhr Gtabstrompeters Herrn Krüger. 


H opfengaſſe 87 Anfang 7 Uhr. — Entree 10 Pf. 


Grundſtüche zu 


100 f e K ;Capitalien auf 15 9 


ändl. 


hat zu begeben Albert Fuhrmann. Zimmern zu vermiethen, 


> Druck und Verlag 
Keleniv von A. W. Kafemann in Danıia, 


iſt ein en beſtehend 3” 
Hierzu eine Beilage. 


großen heizbaren 


5 BE 


5 


Danzig, 25. Juni. 


* Garniſon-Inſpection.] Der commandirende 


General des 17. Armeecorps, Kr. Generallieutenant 
Lentze, traf vorgeſtern zur Beſichtigung der 
Garniſon in Graudenz ein, nachdem er vorher 
mehrere Tage zu gleichem Zweck in Thorn ge- 
weilt hatte. Zu Ehren des Generals hatten die 
militäriſchen Gebäude und der Schloßthurm ge- 
laggt. Des Abends fand ein großer Zapfenſtreich 
ftatt, ausgeführt von ſämmtlichen Spielleuten 
und den drei Kapellen. 

Erhöhung des Eiſenbahndammes Marien- 
burg ⸗Elbing.] Wie aus einem Gutachten des 
Herrn Deichinſpector Clas zu Elbing hervorgeht, 
iſt der bald nach der Ueberſchwemmung von 18 8 
aufgetauchte Plan einer Höherlegung der Eiſen⸗ 
bahnſtreckhe Marienburg-Elbing nicht aufgegeben. 
Es ſind im Gegentheil jetzt zwei Projecte dazu 
aufgeſtellt worden. Es ſoll entweder eine Er⸗ 
höhung des Bahnplanums ſchon vom Galgenberg 
bei Marienburg, oder von der Königsdorf-Schön⸗ 
wieſer Gemarkung zur Ausführung kommen. 
Gegen beide Projecte wird vom Elbinger Deich⸗ 
amt lebhafter Einſpruch erhoben. 

* Schießzübung.] Der Abmarſch des hieſigen Feld- 
Krtillerie-Regiments Nr. 36 zu den Schiegübungen nach 
Hammerſtein wird am 20. Juli d. J. erfolgen. 

* (Zur Branntweinſteuer-Erhebung.] Der Finanz- 
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß in 
Fällen, in welchen der 25. Tag eines Monats auf 
einen Sonn- oder Feiertag fällt und demgemäß die 
Zahlung der bis dahin creditirten Reichsſteuern be- 
reits am Tage vorher zu erfolgen hat, bei der Ent- 
richtung von Branntweinſteuer auch ſolche Brannt- 
weinſteuer-Vergütungs-, ſowie Berechtigungsſcheine in 
Zahlung gegeben werden können, welche am 25. Tage 
des befreffenden Monats fällig werden. 5 a 

* [Rehrerinnenprüfung.] Die Herbiiprüfung im 
hieſigen ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminar wird Mitte 
Oktober, und zwar die ſchriftliche Prüfung am 10. und 
11. und die mündliche Prüfung am 14. und 15. Oktober 
stattfinden. 

Schulferien.] Für die hieſigen Volhsſchulen be- 
ginnen die Sommerferien in der Stadt wegen Aus: 
ſendung der Feriencolonien Freitag, den 11. Juli, Vor- 
mittags 11 Uhr. Der Unterricht beginnt wieder 
Montag den 11. Kuguſt. Die Schulen in den Vor⸗ 
ſtädten ſchließen Sonnabend, den 12. Juli, Vormittags 
11 Uhr, und beginnen ebenfalls Montag, den 11. Auguſt. 
— Für die höheren Lehranſtalten beginnen die großen 
Ferien bekanntlich eine Woche früher und endigen am 
erſten Montage im Auguſt. 0 

i Berent, 24. Juni. Bei dem vorgeſtrigen Gau- 
Turnfeſte (über welches ſchon kurz berichtet iſt) waren 
durch insgeſammt ca. 100 Mitglieder vertreten die 
Vereine aus Bütow, Carthaus, Danzig (2 Vereine mit 
ca. 40 Mann), Dirſchau, Elbing, Graudenz, Neufahr- 
waſſer, Schöneck, Pr. Stargard, Tiegenhof. Am Preis- 
turnen, welches gleich nach Ankunft im Turski'ſchen 
Garten begann, betheiligten , ca. 30 Wettturner aus 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz und Berent. Die 
volksthümlichen Uebungen waren dieſelben, die im 


Beuge zu 


dem Feſtmahl erfolgte die Weihe der neuen, von den 


Stöwer vollzog, dann ein Umzug mit der neuen Fahne 


iſt eine Gerichtscommiſſion nach Kl. Siniewo hinaus- 


PROB 
2 


Mittwoch, 2 


Juli auf dem Kreiskurnfeſte zu Memel vorgenommen wer⸗ 
den ſollen: Hochiprung (von 1,10 Mtr. an), Weitſprung 
(von 3,40 Meter an) und Kugelſtahlheben (75 Pfund). 
Als höchſte Leiſtung wurde 18maliges Heben des Be- 
wichts erreicht, im Hochſprung ca. 1,50 Meter. Nach 


erſchüttet. Um 2 Uhr begann unter zahlreicher Be- 
iligung ein Feſteſſen. (N. W. M.) 
Pr. Holland, 23. Juni. Das geplante Provinzialfeſt 
evangeliſchen Bundes, das in unſerer Stadt ge- 
feiert werden ſollte, iſt auf ein Jahr verſchoben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Ein Schauſpieler auf der Menſur.] Aus Graz 
rd der „N. 5. P.“ geſchrieben: „Dieſer Tage fand 
hier in der alen -Kaſerne ein Säbelduell zwiſchen 
einem Oberlieutenant der Landwehr und dem hier auch 
in geſellſchaftlichen Kreiſen ſehr beliebten Bonvivant 
der hieſigen Bühne, Herrn W., ſlatt. Als Gecundanten 
des erſteren ſungirten active Offiziere. Der Oberlieute⸗ 
nant erlitt einige nicht beſonders 15 8 Verwundungen 
am Kopfe, während fein Gegner unverletzt blieb. Wäh⸗ 
rend kürzlich in Paris einem hervorragenden Gchau- 
ſpieler von einem Offizier die verlangte Genugthuung 
mit der Waffe verweigert wurde, wird in unſerer 
Armee — wie die erzählte Duell- Affäre beweiſt — 
der Schauſpieler, auch wenn er nicht Reſerve Offizier 
iſt, als ſatisfactionsfähig angeſehen.“ 


Damen Berents geſtifteten Fahne, welche Herr Dr. 


durch die Stadt und der Ausmarſch nach dem Schützen |; 
walde. Dort fanden das Kürturnen, die Freiübungen, | 1 
Geſang und Turnſpiele, Concert der Danziger Artillerie. 
Kapelle ſtatt. Abends wurde wieder nach der Stadt 
mit Fackelbeleuchtung zurückmarſchirt. Geſtern unter⸗ 
nahm nun der hieſige Turnverein im Anſchluß an das 
Zeft eine Turnfahrt nach dem Thurmberge bei Schöne⸗ 
berg, dem ſich ein zahlreicher Damenflor zugeſellte. — 
In Klt-Barkaczin iſt in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag ein Stall und eine Scheune, zwei Ge⸗ 
höften angehörig, und vom Sonntag zum Montag in 
der Nacht wieder eine Scheune abgebrannt. — Heute 


gefahren, um die Section einer vor 2 Tagen in einem 
Kartoffelfelde gefundenen Kindesleiche zu bewirken. Die 
Mutter derſelben iſt in einem Dienſtmädchen bereits“ 
ermittelt worden. 


+ Neuteich, 24. Juni. Zum heutigen Bichmarkt I 
waren ca. 600 Pferde zum Verkauf geſtellt, meiſt ge- 
ringer Qualität, die wenig e fanden. Gute Arbeits- 
und Luxuspferde waren geſucht. Händler waren 


weniger erſchienen als ſonſt. An Rindvieh waren per Aug.-September 24 Br., per Gept.⸗Oktbr. 24½ Br. 
200 Stück aufgetrieben. Fette Waare wurde mit 27 Mk. —. Kaffee 9 95 Umſatz 1 ack. — Petroleum 
pro . lebend Bear verkauft. Magervieh fand r ee een 6,75 Br., per Aug.-Dezbr. 
bei dem Mangel an Käufern wenig Abjah. — Der | RR 7 7 

nun [con ſeit 3 Wochen anhaltende Regen hat die bis en , pe Serena BT per Dede. 89 


dahin guten Ernteausſichten ſehr herabgeſetzt. Be- 
ſonders hat er dem Klee- und Wieſenheu geſchadet, 
das 2 Wochen hindurch gemäht auf dem Felde liegt 
und verderben muß. 4 


Havre, 24. Juni. 
September 107,75, per 
96.75. Behauptet, _ 5 
Bremen, 24. Juni. Petroleum. (Gclufbericht.) 
Seit. Standard white loco 6.65 Br. LT 
Frankfurt a. M., 24. Juni. Gffecten-Gocietät. (Schluß.) 
‚Grebit-Actien 2637/s,, Franzoſen —, Lombarden 1194½, 
Kegypter 97,70, 4% ungar. Boldrente 89,50, Gotthard 
bahn 166,40, Disconto-Commandit 222,40, Dresdener 
Bank 154,90, Mainzer 118,30. Zeit. : 
Wien, 24. Juni. (Schluß - Gourfe.) Oeſterr. Bapier- 
vente 88,50, do. 5% do. 101,25, do. Gilberrente 89,05, 4% 
Goldrente 109,25, do. ung. Goldrente 103,05,5% Bapier- 
kente 99,70, 1860er Looie 139,50, Anglo-Auit. 153,69, 
Länderbank231,10,Grebditact. 303,37!/2, Unionbank 243,50, 
ungar. Greditactien 345,00, Wiener Bankverein 120,25, 
Böhm. Weſtbahn 341, Böhm. Nordb. 213, Buſch. Eiſen⸗ 
bahn 457,00, Dur-Bodenbadjer —, Elbethalhahn 229,75, 
Nordbahn 2835,00, Franzoſen 230,121/, Galizier 200, 
Lemberg-Gzern. 230,50, Combarden 137,25, Nordweſt⸗ 
bahn 210,00, Pardubitzer 173,50, Alp.-Mtont.- Act. 99,30, 
Tabakactien 122,25, Amſterdamer Wechſel 97,00, Deutiche 
Plätze 57,50, Londoner Wechſel 117,00, Pariſer Wechſel 
46,50, Napoleons 9,31¼, Marknoten 57,50, Ruſſ. 
Banknoten 1,34 ½, Gilbercoupons 100,00, Bulgar. An- 
leihe 108,75. 8 0 
Amſterdam, 24. Juni. Getreidemar fit. 


Marienwerder, 24. Juni. Die heutige 300 jährige 
Jubelfeier der alten Schmiede⸗Innung hat ſich zu 
einem Feſt herausgewachſen, an welchem die ganze Stadt 
freundlichen Antheil nahm. In reichem Fahnen und 
Guirlandenſchmuck prangten die Käuſer und grüne 
Gewinde zogen ſich über die Straßen hin. Ein feſt⸗ 
liches Gewoge erfüllte ſchon vom frühen Vormittage an 
die Stadt. Punkt 12 Uhr Mittags ſetzte ſich ein großer 
Feſtzug, weichem zwei Herolde voranritten, in Be- 
wegung. Er wurde eröffnet durch ein Muſikcorps. 
Es folgte zunächſt die Stadtvertretung, dann der vier- 
ſpännige Gewerkswagen mit den! Emblemen der 
Schmiede-Innung und ein gejhmückter Wagen mit 
Ehrenjungfrauen, demnächſt die Jubelſchmiede⸗Innung 
mit den auswärtigen Gäſten. Es reihten ſich an 
die Fleiſcher zu Pferde, die Innungen der Bäcker 
und der Barbiere, die alte n e 
die Glaſer-, Klempner-, Maler- und Schloſſer-Innung, 
ferner die Korbmacher, Sattler, Tiſchler, Stellmacher, 
Töpfer, die neue Schuhmacher-Innung, die Schützen- 
gilde, die Liedertafel, die Turner, der Krieger-Verein 
und endlich die freiwillige Feuerwehr. Ueberall wurde 
der Zug, der mit feinen wehenden Fahnen, den Ab- 
zeichen der einzelnen Gewerke ꝛc. in dem blitzenden 
Sonnengold einen ſehr ſtattlichen Eindruck machte, 
herzlich begrüßt und an vielen Stellen mit Blumen 


Weizen per 


März 123. 


Antwerpen, 24, Juni. Gelreidemarkt, Weizen be⸗ 


Nr. 18357 der Danziger Zeitung. 


Rovbr, 197. Roggen per Oktober 124—125—124, per, 


1 


J 


Baupie Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. 
Antwerpen, 24. Juni, Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 17½¼ bez. und Br., per 
mu ee per Aus. 17/ Br., per Sept.⸗Dezember 
2 Br. Ruhig. En 
Paris, 24. Juni. (Schlußcourſe.) 3 amort. Rente 
34,90, 3 Rente 91,70%, 4½% Anl. 106,60, 5 italien. 
Rente 96,35, öſterr. Goldrente 94½ 4% ung. Goldrente 
90,68, 4% Ruſſen 1880 —, uſſen 1889 —, 
4% unific. Kegypier 487,18, 4% ſpan. äußere Anleihe 
76¾, convert. Türken 19,07½, türk. Looſe — 4% 
priv. türk. Ohligationen 510,00, Franzoſen 505,00, 
Lombarden 298.75, Lomb. Prioritäten 334,00, Banque 
oltomane 611,25, Bangue de Paris 830,00, Bangue 
d Escompte 525,00, Credit foncier 1218,75, do. mobilier 
450,00, Mteridional-Act. 722,50, Banamacanal-Act. 42,50, 
do. 5 Dblig. 36,25, Rio Zinto-Actien 588,75, Guezcanal- 
Actien 2387,50, Gaz Paxiſien 1370,00, Credit Cyonnais 
745,00, Ga; pour le Jr. et [Etrang. 560, Trans- 
atlantique 640,00, B. de France 4225, Ville de Paris de 
1871 412,00, Zabacs Ottom. 275,00, 2/ Con. Angl. —, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227/18, Londoner Wechſel kur: 
25,13 ½, Cheques a. London 25,15, Wechſel Wien kurz 
212,78, do, Amſterdam kurz 207,12, do. Madrid 0 
Compt. d'Escompte neue 622,50, Robinjon-Act. 68,75. 

Paris, 24. Juni. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Zuni 25,70, per Juli 25,20, per Juli-Aug: 24,80, 
per Gept.⸗Deibr. 23,60. — Roggen ruhig, per Juni 
17,00, per Sept. -Der 15,10. — 10 ruhig, per Juni 
36,80, per Juli 56,20, per u e 55,90, per Gept.- 
Dez. 53,60. — Rüböl matt, ver Juni 69,75, per Juli 
68,75, per Juli-Kuguſt 68,50, per Septbr.-Dezbr. 68,00. 
— Spiritus behpt., per Juni 36,25, per Juli 36,75, 
55 Juli Auguft 37,00, per Geptbr.-Dezbr. 37,50. — 

etter: Schön. 

London, 24. Juni. Engl. 2/4 Conſols 966/46, 4% 
Goniols 196, ital. 5% Rente 9598, Alabarden 
4% conſ, Ruſſen von 1889 (II. Serie) 98, conv. Türken 
18¼, öſterr. Gilberrente 771», öſterr. Goldrente 94, 
4% ungariſche Goldrente 89½, 47 Spanier 787¾, 
36 privil, Aeanpter —, 4% unific. Kegypter 965, 
3% garantirte Aegnpter 100 /, A½¼ 2 äanpt. Tributanl. 
97½, 6% conlol. Mexikaner 99, Dttomanbank 14½, 
Suezactien 94, Ganada-Bacific:837/, De Beers ⸗Kctien 
e ein 

/2% p: i Platzdiscont 3. Wechſelnotirungen: 
4 6 20,59, Wien 11,86, Paris 25,39, Peters: 

16. 

Sioerpool, 24. Juni. Getreidemarkt. Mais ſtetig, 
alles andere ſehr ruhig. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 24. Juni. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 Ballen. Ruhig. Dhollerah ½ niedriger. tobt. 
amerikan, get per Juni-Juli 6¼ Verkäuferpreis, 
Ber Sk 2/1, do., per Auguſt-Septbr. 62% 
9975 per ver t 5 Dan A 585 Se eat 

22. do,, ober -November 558 Käuferpreis, 
per Nopbr.-Dezember 522 d. do. Ser 

Petersburg, 24. Juni. Wechſel a. London 88, 
do., Berlin 42,45, do. Amſterdam 71,75, do. Per 
34,40, ½. Imperials 6,99, ruſſ. Bräm.-Anleihe von 1864 
(geit.) 235 ½, do. 1866 215/, ruſſ. 2. Orientanleihe 100/. 
do, 3. Orientanleihe 100 /, do. 4% innere Anleihe 867/, do. 
4½ Bodencredit⸗Pfandbriefe 138, Große ruff. Eſſen⸗ 
bahnen 220½, ruſſ, Südweſtbahn⸗Ack. 108 /, Petersburger 
Discontobank 616, Petersburger intern. Handelsbank 
Bank für ausmärt. Sandel. 258, Warkenuer Diecontn 

ür auswärt. Hande „Warſchauer Disconto- 
bank —, Brivatdiscont 5½. 55 

Betersburg, 24. Juni. Productenmarkt. Tal 

10 1 Den 90 uſt 165 ” 40 gan ar 10,50, 8 95 55 
5. Kafer loco 440. Hanf loco —. 
loco 12,25. — Wetter: Warm. e 


york, 24, 
21.989 000 Bufhels, 


Newnork, 24. Juni. W 
Woche von den atſantiſchen 9 
nach Großbritannien 27000, do. nach 3 RN 

. nach anderen Häfen des Continents —, do, von | Königsberg, 24. 
Californien und Oregon nach Großbritannjen 56000, Roggen per 1000 A 
Arts., do. nach anderen Häfen des Continents — Arts. 1000. Kit e 

, per ilogr. große ruff. a. d. 
oe) fers gent bez. — Safer per 1000 Nülar.. 128, 130 


Newnork, 23. Juni. 


London (60 Tage) 1,85, 
Dieche: a. Baris (BU Tage) 5,18½, . 


ible Supply an Weizen 
15 621 000 Buihels. 
eigen-Berichiffungen der letzten 
äfen der vereinigten Staaten 


Juni. Viſt 
do an Mais 


Beghei auf Berlin 
(60 Tage) 95½ 4% fundirte Anleihe 122, Canadian⸗ 
Pacific. Actien 82½, Gentral-Bacific-Actien 381½, Chic. 
u. North⸗Weſtern-Act. 110%1, Ch 
Act. 74¼, Illinois -Central-Act. 1. 0 
Michigan South-Act. 111½. Louisville- und Naſhyville⸗ 
Actien 88, Newy. Lahe-G 

Newy. Cake-Erie- u. Melt. ſecond Mort. Bonds 103½, 


7 


| Suli_ 0,92%, 


37 


rankreich —, 


Mil.- u. Gt. Paul- : : 1 
1171, Lak nicht contin entirt 36 Al B 


New. Gentral- u. a '109/2, Rorthern- 1979 189 an 


Scovados) 1/16. — 


D 
r. 7, low ordinary per Juli 16,87, per Gept. 16,42, SL 


chſel auf London 4,85. — 18.30 —180—181 M, per Ott. Novbr 


Newnork, 24. Juni. We a 
ver ' 180,25 AM, per November-Desember 177, 


Rother 


„ Ueber fait ſämmtliche Zweige des Berke 
jedoch war die Tendenz eine entichieden feſtere geworden, von 
und im Laufe der Börſe eintreffenden Meldungen überwiegend den bisherigen luſtloſen und ſchwachen Charakter 
ch internen Urſachen zuzuſchreiben 


in die Erſcheinung gebracht hatten, 
1 fe En r welche aus Furcht vor einer Ver- 


und mit der bevor 


größeren Reſerve befleißigte. 
Deutſche Fonds. 


Deutihe Reichs ⸗Anleihe 


Oſtpreuß. Pfandbriefe 


Pommerſche Pfandbr. . 5 
o. do. 4 
Poſenſche neue Pföbr. |4 


o. do. 5 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 


do. neue Pfandbr. 3 


Bomm. Rentenbriefe 
Poſenſche do, 95 
Preußiſche do. 8 


eiten loco 0,95, per Juni 0,93 


en. Die beſſere Stimmung iſt alſo 
ehenden Uliimoregulirung in Verbindung zu ner 1 
teilung des Geldes Deckungsbeitrebungen im Uebergewicht waren, während andererſeits das Angebot ſich einer 
ſſeren Nachrichten vom amerikaniſchen und 


Lotterie-Aaleihen. 


Mit zu der Befeltigung trugen die be 


Kusländiſche Fonds. 


Deiterr. Goldrente . 
Oeſterr. Bapier-Rente . 


o. o. . 
do. Silber-Rente 
Ungar. Gifenb,-Anleihe . 
do. Bene nen * 
do. Goldrente . 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1875 
do. do. do. 1880 
do. Rente 1883 
do. Rente 1884 
Ruff. Anleihe von 1889 
Ruff. 2. Orient-Anſeihe 
do. 3. Drient-Anleihe 
do. Stiegl. 5. Anleihe 
do. do. 6. Anleihe 
Ruff.-Boln, Scha-Obl. 


. 


© 


88 


Nannen 


30 
80 I Kuſſ. Central- do. 5 


äftslos, 
piritus ſtill, 


ei 
4,80 Al, mit 70 


9 
5 


17 


Poln. Liguidat.-Pfdbr. 4 64,90 
Poln. Pfandbriefe 5 67,80 
Italieniſche Rente... 8 94,60 
Rumäniſche Anleihe ..:6 |102,40 
do. fundirte Anl. 5 101,50 
do. amort. do. 5 | 98,75 
do. 4% Rente. 4 86,50 
Türk. Admin.-Anleihe.. 5 90,70 
a | 
erbiihe Gold-Bidbr. 5 
0 Rente 5 86,00 
do neue Rente. 5 87,10 


Hypotheken- Pfandbriefe. 
Danz. Hypoth.⸗Pfandbr. 4 100,25 
do do 3 — 


k H do. 1 
0 | Diih. Grundich.-Bfdbr. . 4 1101,80 
amb, Smpath-Bibbr. © 080 
ininger en Les 7 
orbd. Grd.Ch.-Bfobr. 4 1101750 
Komm, Hypoth.⸗Pfoͤbr. 


neue ark 
do. do. 
alte do. do. 4 


101,50 

Br. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 4½ | 114,70 
Pr. Gentral-Bobd.-Er.-B. |4 | 101,30 
do. do. do. 3½ 10090 


do. do. do. 00, 
Fr. Hypoth.⸗Actien- BR. 4 | 101,70 


Pr. Hypoth.⸗B.-A.-G.-C. ½ | 100,30 
do. do. do. 4 1101,60 
do. do. do. 3 0 

Stettiner Nat.-Hypoth. 5 | 103,00 

do. do. 8 4 *. 103,10 


* 5 


do. do. 40 
Ruſſ. Bod.-Cred.-Pidbr. 5 un 


0 


bor Dezbr. 
— Mais per Juni 0,4875. 


70 AN Conſumſteuer 35,00. — Petrole 

1 24. Juni, Weizen loco 194—206 N, 
Juni 205,25 204,50 —205 M, per Suni-Juli; 204,75 
04 187—186,50—188 


hrs hatte ſich zwar wiederum eine 
obwohl die von den auswärtigen 


wohl ledigli 
bringen, f 


1 


0,92%. — Mehl I 


ilogr. inländ. En Ge 


tin, 24. Juni. Getreidemarzt. Weizen ruhig, 
do. Im Juni-Juli 1 


f a 8 Se tember - Oktober 176,50. 
ind Reabing-Aciien 183-158, do. per Juni-Jult 157,50, ö0. per © 


Achten 64½, Wabafh., St. Couis-Bacific-Bref.-Act. 2812. 1 955 Be a Grin de 55,70. 
€ i Conſumſteuer 

; MM Conſumſteuer 35,00 Al i 
mit 70 ML Conſumſteuer 34,50 


ohne Faß mit 50 


Goth. Bram. - Bfandbr. 
ei 50 thlr.-Cooſe 
öln-Mind. Pr. S. 
Lübecker Präm.⸗Anleihe 
Oeſterr. Looſe 1854. 
do. Cred.-L. v. 
do. Looſe von 1860 
do. do. 1864 
Oldenburger Looſe 5 
r. Präm.-Anleihe 1855 


aab-Graz 100 T.-Cooſe 


Ruß. Präm.- Anl. 1864 5 
do. do. von 1866 5 
und Loose, 


L 16,10, Nachprobucte 
Brodraffinade J. 28. 
m. Melis I. mit Saß 
5,75. Ruhig. Rohzucker J. Product Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juni 12,37½ bez. 


92 % 16,65, Kornzucker excl, 88 
l. 75% Rendement 13, 
Gem. Raffinade mit Faß 


0 0 2,65. | 179,25 l — Roggen loco 153 
Fracht 2½. — Bucher Di. f 


Productenmärkte. 5 12,40 Br., Per Juli 
Juni. (v. Portatius und en per Auguſt 12,45 bez., 12,47½ Br., 
13 g 


mber 11,90 bez., 11,97½ Br. Feſt. 


Al, per Septbr.⸗Okt. 139 5 5 

— Mais lach 0811 dai Roſtockh, 24. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren waren 

etwas größer als im vorigen Jahre. Mäſchen find vor⸗ 

züglich. Geſchäft anfänglich flau, dann 

11 r, war gewaſchene Wolle 

34 Al, einzelnes bis 1 2 
ihene Wolle wurde Vormittags 

achmittags viel geräumt, 82 — 55 Al 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


AL 
ehl loco 16 . 
A — Erbſen loco 
„Kochwgare 168—21 
24 Sl, Nr. 0 23 
oggenmehl Nr. 0 23,00—22,0 


r. per Kuguſt nicht con- 
Br., per September nicht contin- 
— Die Notirungen für ruſſiſches 


— Roggen ruhig, loco 


„ per Auguft-Gepibr. 
um loco 11,65. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
en: Dr. B. Herrmann, — das feuilleton und Literarische 
öckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗ Theil! 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheil⸗ 
W. Kafemann, ſämmtlich in Fanzia. 


Magdeburg, 2 . Juni. Zuckerbericht. Kornzucker e 


örſe vom 24, Juni. 


engliſchen Eiſenmarkte bei 


Berliner Tondsb 


ziemlich intenſive Stille gebreitet, 


{ „insbeſondere die Steigerung des Glasgower Roheifen 
lätzen vorliegenden 


ſche Gifenbahnactien nahezu geſchäftslos und R 
{ ehr geringem Umfange gehandelt wur 
ausgedehnteſter Beachtung zu fleigenden Courſen. Monkanwerthe flott gehandelt un 
geſezt. Andere Induſtriepapiere ſtill, aber feſt. Fremde Fonds ebenſo. 

briefe ꝛc. ruhig. Privatdiscont 3/ %. Bf 


reiſeg. Bankactien theilmeife 
ſtande verändert. Von 
den, begegneten Warſchgu- Wiener 


Preußiſche Fonds, 


aum in ihrem Wer 
Bahnen, die meiſt gleichfalls in 


mnibusgeſellſch, 
Pferdebahn 107% 
Berlin. Bappen-Zabrik. 


und Induſtrie-Actien. 1889. 5 


Berliner Kaſſen-Verein 
Berliner Handelsaei. . .| 168,25 |1 
Bron u Hand.-A. 


T Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. | Bank- 
Kronpr.-Rud.-Bahn . 
üttich⸗ Limburg 
Deiterr.-Zranz.-Gt 


0 


— 
nn 


Dortm,Union-Gt.-Brior. 


Ech e | Königs- u. n 8 


0. eſtb. 
Südöſterr. Lomb 
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Reihsbank .. 1 


= 


— 


Ausländifhe Prioritäten. Wechſel-Cours 1 24. Juni. 


N 
D 


b. Dereins-Bank 1 
Magdbg. Privat. Bank 


h 
Italien. 3% gar. E.-Pr. 
Kaſch.-Oderb. Bold-Br. 
Aronpr.-Rudolf- Bahn 


TUN 
> 
2000 


Eiſenbahn-Stamm⸗ und 
Stamm- Prioritäts - Ace 


Aachen⸗Maſtricht 
Mainz- Ludwigshafen 
Marienb.⸗Mlawk. St.-A. 


do. St.-Pr. 5 


do. 5 
Oſtpreuß. Südbahn 

do. E 
Saal-Bahn St.- H. 

do. St.-Pr. 
Stargard-Poſen 


Weimar-Gera gar 
do. St.- Pr. 


Gauliiier! 
„50 Gotthardbahn 


ne e 8 0 1 Hypoth. -B. 
1 


= a 
D 
* 
S 
2 
NEW 


ze] | 


Oo 
— 


do. do. conv. neue 
0 | Bojener PBrovinz.-Bank. 
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io 


Em 
88888 
EN 
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‚50 Anatol. Bahnen entr.-Boden-Cred. Discont der Reichsbank 4 „ 
j Schaffhauſ. Bankverein 
chleſiſcher Bankverein 


üdd. Bod.-Credit- Bk. 
Danziger Delmühle 


Neufeldt-Metallwaaren 
Actien der Colonia 
Leipziger Jeuer-Verſich. 
Bauperein Paſſag 
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